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NEUESTE NACHRICHTEN

Volkskammer gegen die deutsch -alliierten Verhandlungen
Außenminister Dertinger von der Ostzone drohte mit der Sowjetunion

Berlin (AP/dpa ) . Ministerpräsident Otto Grotewohl erklärte gestern in der

sowjetzonalen Volkskammer , die 14 Punkte der Bundesregierung über gesamt¬
deutsche Wahlen seien annehmbar , aber es müßten vorher Beratungen darüber
stattfinden und über den Abschluß eines Friedensvertrages gesprochen werden .
Die Volkskammer schloß sich dem in einem einstimmig angenommenen Antrag an
und forderte die Einstellung der Verhandlungen zwischen Bundeskanzler Adenauer
und den Westmächten . Der Außenminister der Sowjetzonenregierung Georg Der¬

tinger drohte damit , daß die Sowjets in der Lage seien , einzugreifen , wenn es dar¬
auf ankomme .

. Die sowjetzonale Volkskammer war gestern
"vormittag zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammengetreten. Daran nahmen wieder alle
in Ostberiin beglaubigten Diplomaten des Ost¬
blocks , der Satellitenstaaten Rußlands, teil .
An ihrer Spitze war der Botschafterder Sowjet¬
union, Puschkin . Außerdem wurde vom Volks¬
kammerpräsidenten Dieckmann bei seiner Er¬
öffnung „ein Gast aus Bonn“ begrüßt.

Sowjetzonenministerpräsident Otto Grote¬
wohl erklärte , die 14 Punkte der Bundesregie¬
rung seien im allgemeinen annehmbar . Aber
es gehe nacht an , daß der Bundestag oder die

Bundesregierung die Wahlbestimmungdiktiere*.
Sie müßten vielmehr in Vereinbarungen zwi¬
schen den Vertretern Westdeutschlands und
Vertretern der Sowjetzone festgelegt werden.

Grotewohl stellt wieder Fragen
Grotewohl schlug der Volkskammer vor, an

den Bundestag zwei Fragen zu richten : 1 . Ist
der Bundestag bereit zu gesamtdeutschen Be¬
ratungen ? 2 . Ist der Bundestag damit einver¬
standen , bei den Beratungen einmal die Frage
der gesamtdeutschen Wahlen und zum anderen
die Beschleunigung eines Abschlussesdes Frie-

Industrie fordert Rüstungsproduktion
Präsident Berg über das Ende der „Koreakonjunktur“

Bonn (AP ) . Der Präsident des Deutschen
Bundesverbandes der DeutschenIndustrie , Fritz
Berg, sprach sich vor der Auslandspresse für die
Einfügung der deutschen Industrie in die all¬
gemeine europäische Aufrüstung aus. Er befür¬
wortete die Herstellung von Teilen für leichte
Waffen, wandte sich aber gegen die Produktion
schwerer Waffen „allein schon im Hinblick auf
die Nähe russischer Armeen. Ein gebranntes
Kind scheut das Feuer“ , sagte er.

Berg erklärte , die eisenverarbeitende, die
Textil- , die optische und die feinmechanische
Industrie konnte . Teile und Ausrüstungsgegen¬
stände liefern . Stanz- und Dreheinrichtungen
könnten in gewissen Grenzen auf die Herstel-

Kopplungsgeschäfteverboten
Stuttgart (BNN ). Das württemberg -ba¬

dische Wirtschaftsministerium weist darauf bin,
daß nach § 20 Ziff . 3 des Wirtschaftsstrafgeset¬
zes Kopplungsgeschäfte für alle Güter und Lei¬
stungen lebenswichtigen Bedarfs , vor allem für
Lebensmittel , verboten sind.

Hausfrauen , denen beim Einkauf von Le¬
bensmitteln irgendwelcher Art der Erwerb einer
anderen Ware zugemutet wird , sollten dieses
Ansinnen, das ihre Bedarfsdeckung verteuert ,
zurückweisen. Die Hausfrauen sollten sich nicht
durch einen Hinweis der Verkäufer , daß es sich
um Mangelware handele, irre machen lassen.
Das gleiche gilt für die Einkäufe des Einzel¬
handels beim Großhandel und des Großhandels
beim Hersteller . Die Preisüberwachungsbehör¬
den sind angewiesen, Verstöße gegen das Ver¬
bot der Kopplungsgeschäfte zu verfolgen.

Neues in Kürze
Buenos Aires (AP) . Der argentinische Staats¬

präsident Peron hat bekanntgegeben, daß er
während seiner Kandidatur zu den Präsident¬
schaftswahlen am 11 . November sein Amt als
Staatspräsident zur Verfügung stellen wolle.

Paris (dpa) . Auf der Pariser Konferenz wurde
zwischen den Verhandlungspartnern über die
Europa-Armee eine grundsätzliche Einigung er¬
zielt , erklärte am Mittwochnachmittag der amt¬
liche Sprecher des Quai d ’Orsay. Offen stünden
in erster Linie nur noch Fragen finanzieller,
und damit zweitrangiger Natur .

Wien (AP ) . Die österreichische Regierung be¬
absichtigt, die Tätigkeit des kommunistisch ge¬
lenkten Gewerkschaftsbundes in Wien einzu¬
schränken, erklärten maßgebliche Kreise am
Mittwoch in der österreichischen Bundeshaupt¬
stadt .

Meran (AP ) . Ein Kongreß von Vertretern der
Volkshochschulen und Fortbildungsanstalten
der deutschen Bundesrepublik, Österreichs und
der Schweiz wird unter Schirmherrschaft der
UNESCO vom 21 bis 24 . Oktober in Rom statt¬
finden.

Kalkutta (dpa) . Bei einem Großfeuer in Kal¬
kutta kamen am Dienstagabend achtzehn Men¬
schen , darunter neun Frauen und fünf Kinder ,
ums Leben.

Hof a . d . Saale (AP) . Der „Freiheitszug “, der
am II . September mit über 100 Passagieren aus
der Tschechoslowakei in die Bundesrepublik
„entführt “ worden war , ist gestern nachmittag
den tschechoslowakischen Behörden zurück¬
gegeben worden.

Bonn (dpa) . Der SPD-Vorsitzende Dr . Kurt
Schumacher und seine Sekretärin , Frau Anne¬
marie Renger, werden vor dem Richter er¬
scheinen und über den Dokumentendiebstahl in
der Reichskanzlei aussagen.

Bonn (dpa) . Der Beamtenrechtsausschuß des
Bundestages hat dem Bundestag empfohlen, die
Pensionen und die Gehälter der Bundesbeamten
und Bundesrichter gleichmäßig zu erhöhen .

Bonn (dpa) . Gegen die Verurteilung von acht¬
zehn Zwickauer (Ostzone) Oberschüler, darunter
drei siebzehnjährige Mädchen , zu schweren
Zuchthausstrafen protestierte die CDU/CSU -
Fraktion gestern. Die Schüler hatten in der-
Ostzone Propagandazettel verbreitet .

lung von leichten Waffen und Handgranaten
umgestellt werden.

Gegenwärtig seien etwa 3 Prozent der Kapa¬
zität der Wirtschaft mit Rüstungsaufträgen be¬
schäftigt . Während des letzten Krieges habe
die deutsche Wirtschaft zu 70 Prozent der
Rüstung gedient.

Präsident Berg betonte , die „Koreakonjunk¬
tur “ sei vorüber . Schon heute könnte die deut¬
sche Industriekapazität nicht mehr voll aus¬
genützt werden . Auch die Ausfuhr von Fertig¬
waren stoße auf immer größere Schwierig¬
keiten . Die Produktionsmöglichkeiten seien in
der Welt in den letzten Jahren derartig größer
geworden, daß trotz der erhöhten Rüstungs¬
produktion der Bedarf an Gebrauchsgütem im
wesentlichen befriedigt werden konnte.

Frießner auf der Palme
Hamburg (dpa). Der SPD-Vorsitzende Dr.

Schumacher erklärte gestern in Hamburg, er
glaube nicht, daß General a. D . Frießner seine
Bemerkung über den 20 . Juli so hart gemeint
habe , wie sie aufgefaßt wurde. „Die alten Hasen
der internationalen Presse haben ihn mit ihrer
Frage auf eine Palme gejagt , die er nie erklet¬
tern wollte“, sagte Schumacher.

densvertrages zu erörtern . Grotewohl lehnte
eine Diskussion mit Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer ab . Er sagte , es dürfe Adenauer nicht
weiter erlaubt werden , hinter dem Rücken des
Volkes mit den Hohen Kommissaren zu ver¬
handeln . Adenauer strebe nach „Krieg und
Revanche“ .

Die Drohung mit Sowjetrußland
Der Außenminister der Sowjetzonenregie¬

rung , Georg Dertinger , sprach in der Debatte
der Volkskammer und warnte Bundeskanzler
Dr. Adenauer vor der Auffassung , die er eine
Illusion nannte , daß die Sowjets gar nicht in
der Lage seien, einzugreifen , wenn es darauf
ankomme. Er meinte , Dr. Adenauer könne un¬
möglich das letzte Stalin -Interview mit dem
Satz übersehen haben , daß die Sowjetunion
genügend Atombomben besitze, um jeden An¬
greifer zu vernichten . Dertinger wies in diesem
Zusammenhang auf die sowjetische Note an
Frankreich vom Dezember des vergangenen
Jahres hin , in der die Sowjetunion erklärte , sie
werde eine Wiederbewaffnung der Bundes¬
republik niemals hinnehmen . Die Amerikaner,
so fügte Dertinger hinzu , seien keineswegs un¬
überwindlich. Im letzten Krieg seien sie überall
in Europa geschlagen worden , wo sie selb¬
ständig operierten .

In einem gemeinsamen Antrag^ aller Fraktio¬
nen zu der Regierangserklärung Grotewohls
wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Mehr¬
zahl der 14 Punkte des Bundestags annehmbar
seien . Einzelheiten werden nicht aufgeführt .
Bezüglich der internationalen Kontrolle der
Wahlen hielt man es für zweckmäßig , diese
Frage „gemeinsam“ zu erörtern . Entsprechend
dem Vorschlag Grotewohls wurden an den Bun¬
destag die beiden Fragen gerichtet und sofortige
Beratungen zwischen ihm und der Volkskam¬
mer vorgeschlagen. In einem weiteren Antrag
wurde die Einstellung der Verhandlungen zwi¬
schen dem Bundeskanzler und den Westmäch¬
ten gefordert .

Audi Vinzenz Müller sprach
Der ehemalige Wehrmachtsgeneral, Vinzenz

Müller, stellvertr . Vorsitzender der National-
demokratischen Partei - der ‘ Sowjetzone und
einer der Leiter der Volkspolizei wandte sich
gegen die Generäle a. D, Ramcke und Friessner .

Der stellvertr . SPD-Vorsitzende Erich Ollen-
hauer erklärte in Bonn zu der Grotewohl-Rede ,
daß sie keine Antwort auf die Beschlüsse des
deutschen Bundestages sei. Grotewohl habe ver¬
sucht, mit viel Worten so wenig wie möglich
zu sagen. Der Vorschlag Grotewohls, Gespräche
zu führen , sei erst zu verwirklichen , wenn die
Alliierten durch gegenseitige » Vereinbarungen
die Grundlage dafür geben würden .

Bundeskanzler Adenauer traf sich gestern
nachmittag mit den Hohen Kommissaren auf
Schloß Röttgen Wie ein Sprecher der Regierung
erklärte , habe er die Rede Grotewohls auf
dem Wege zu den Verhandlungen gelesen. Aden¬
auer denke nicht im geringsten daran , sich
durch Drohungen in seinen Verhandlungen mit
den Hohen Kommissaren- stören zu lassen.

Im Anschluß an die Besprechung zwischen
den Hohen Kommissaren und Bundeskanzler
Adenauer wurde ein Kommunique hertusgege-
ben. Danach wurde • vereinbart , daß die Sach¬
verständigen jetzt mit der Ausarbeitung der
Texte für die Beschlußfassung beginnen solle.
Zu diesem Zwecke soll ein Lenkungskomitee
eingesetzt werden.

Bundesgrenzschutz
übernahm Paßkontrolle

Konstanz, (apd) . Entlang der schweizerischen
Grenze übernahm der Bundesgrenzschutz me
Aufgaben der Paßkontrolle .

Bei den Beamten handelt es sich um ausge¬
suchte junge „Bundesgrenzer“ zwischen 25 und
30 Jahren , die der englischen und französischen
Sprache mächtig sein müssen . Ganz besonders
wurde dabei auch auf ihre persönliche Eignung
im Verkehr mit dem internationalen Reisepu¬
blikum Bedacht genommen. Schließlich präsen¬
tieren sie an den Grenzen als "erste die „Visiten¬
karte der Bundesrepublik“ . Ihre Uniform be¬
steht aus einem dunkelblauen Anzug, an des¬
sen linken Rockaufschlag auf einer Metall¬
spange das Wort „Paßkontrolle “ zu lesen ist .

Noch kein Atombomben-Einsatz
Tokio (AP/dpa ) . Der Wiederaufnahme der

WaffenstillstandsVerhandlungen scheint nach
einer neuen Zusammenkunft der Verbindungs¬
offiziere beider Seiten in Panmunjon , 9,5 km
südostwärts von Kaesong, nichts mehr im Wege
stehe.

An der Front ist eine amerikanische Panzer¬
abteilung von 50 Panzern im gebirgigen Ost¬
abschnitt durch die gegnerischen Linien durch¬
gebrochen und hat den Kommunisten bei ihrem
12 km tiefen Vorstoß schwerste ' Verluste bei¬
gebracht . An einer anderen Stelle mußten die
Amerikaner dem , starken kommunistischen
Druck weichen .

Nachträglich wird zu dem Besuch des Gene¬
ralstabschefs Bradiey in Tokio bekannt , daß er
sich gegen den Einsatz von Atombomben in
Korea zum gegenwärtigen Zeitpunkt ausgespro¬
chen habe, weil die Aussichten für einen Waf¬
fenstillstand günstiger geworden seien. Der
Einsatz der Atombombe stand jedenfalls vor¬
dringlich zur Beratung.

Ägyptischer .Mob tobt gegen Ausländer
Britischen Suez-Kanal -Truppen sollen Wasser und Lebensmittel entzogen werden

Kairo (AP/dpa ) . Die antibritische Welle , die
durch die Aufkündigung der britisch-ägypti¬
schen Verträge über den Suezkanal und den
Sudan ausgelöst worden ist , hat in den letzten
24 Stunden alle Kreise Ägyptens erfaßt und
am Mittwoch in Kairo und Alexandria zu
fremdenfeindlichen Ausschreitungen geführt.

Lärmende Menschenmassen, die england¬
feindliche Parolen riefen , schlugen in den Ge¬
schäftsvierteln von Kairo und Alexandria die
Schaufensterscheiben ausländischer Geschäfte
ein , warfen Lastwagen amerikanischer Firmen
um, steckten das Ladengeschäft eines britischen
Konzerns in Brand und demolierten das Ge¬
schäft einer französischen Luftfahrtgesellschaft
völlig. Ein großes Büro- und Wohnhaus, in
dem sich das AP-Büro befindet, wurde von
einer mit Steinen und Knüppeln bewaffneten
Menge regelrecht belagert und allerdings ver¬
geblich zu stürmen versucht

Zu gleicher Zeit herrschte im Sommerpalast
des Königs Faruk intensive politisch-diploma¬
tische Tätigkeit . Die Botschafter Großbritan¬
niens , der USA und Frankreichs hatten längere
Audienzen beim König. Die WAFD-Regierung
hat es verstanden , sämtliche Parteien hincer

sich zu vereinen . Als Zwangsmaßnahmen gegen
die britischen Truppen in der Suezkanalzone
wurde der Entzug der Frischwasser- und Le¬
bensmittellieferungen und der Abzug der 40 000
dort beschäftigten Ägypter angekündigt . Außer¬
dem wurde die Absetzung des britischen Gene¬
ralgouverneurs des Sudan gefordert , wo man
sich übrigens keineswegs hinsichtlich der Auf¬
kündigung des Vertrages von 1899 einig ist .
Große Teile der sudanesischen Bevölkerung
verlangen Selbständigkeit und Austritt aus
dem ägyptischen Staat .

Die zu erwartenden Viermächtevorschläge —
USA , Großbritannien , Frankreich und Türkei
— für das Nahostkommande werden in Lon¬
don als der Schlüssel zur Überwindung der
ägyptischen Krise bezeichnet. Die Verteidigung
des Suezkanals bleibe nun einmal eine inter¬
nationale Angelegenheit . Die neuen Verteidi-
gyngspläne, die der ägyptischen Regierung in
Kürze unterbreitet würden , könnten als eine
gesunde Grundlage für die Regelung der angio -
ägyptischen Differenzen in den Fragen des
Suezkanals und des Sudans dienen, erklärte
auch der amerikanische Außenminister Dean
Aeheson am Mittwoch auf seiner Pressekon-

Churchill auf Wahlreise
Unser Bild zeigt den Fahrer der englischen Opposition , Winston Churchill , der von seiner Gattin

begleitet in Salway Hill , einem Ort seines Wahlkreises , von einem Wagen aus zu seinen Zu¬

hörern spricht . Die Wahlen finden am 25. dieses Monats statt . (dpa)

ferenz. Dazu sagte der ägyptische Außenmini¬
ster Salaheddin Pascha, daß Ägypten nur dann
eine Beteiligung an einem Nahostpakt erwägen
könne, wenn Großbritannien seine Truppen
aus der Kanalzone und dem Sudan restlos zu¬
rückziehe. Aber kein Beobachter zweifelt
daran , daß letzten Endes das Wort König
Faruks , der sich bisher noch nicht geäußert hat ,
den Disput entscheiden werde , da seine Stel¬
lung mit der des 'Schah von Persien nicht zu
vergleichen sei . Man glaubt nicht , daß der
König ein Interesse daran habe , mit dem
Westen zu brechen.

Wenn Großbritannien einlenkt . . .
Uno-New York (dpa/AP ) . Im dramatisch zu¬

gespitzten britisch-persischen Ölkonflikt bahnt
sich wieder ein versöhnlicher Kurs an . Der
stellvertretende persische Ministerpräsident
Hussein Fatemi kündigte am Dienstagabend in
New York die Bereitschaft Persiens an , die Öl¬
verhandlungen mit Großbritannien wieder auf¬
zunehmen. Dazu sei nur „der gute Wille“ auf
britischer Seite nötig.

Ministerpräsident Mossadek ersuchte gleich¬
zeitig um eine achtundvierzigstündige Verschie¬
bung der für Donnerstag abend anberaumten
Sitzung des Sicherheitsrates zur Behandlung
des Ölkonflikts.

Darüber hinaus verlautet von unterrichteter
Seite, daß Großbritannien auf Drängen einiger
Mitglieder des Sicherheitsrates wieder eine
„versöhnlichere“ Haltung gegenüber Persien
einnehmen wird . Hierfür sollen vor allem die
USA und Frankreich ausschlaggebend gewesen
sein . Man habe Großbritannien klargemacht ,
daß es nur bei einem gewissen Kurswechsel mit
der erforderlichen Sieben-Stimmen-Mehrheit
im Sicherheitsrat rechnen könne.

Generale organisieren Westverteidigung
Paris (AP/dpa ) . Die Generalstabchefs der Ver¬

einigten Staaten , Großbritanniens und Frank¬
reichs , General Bradiey , Feldmarschall Slim
und General Leches haben sich am Mittwoch
zu militärischen Besprechungen über die Ein¬
beziehung Griechenlands und der Türkei in das
atlantische Verteidigungssystem auf dem Luft¬
weg nach Athen begeben. Von dort aus werden
sie nach Ankara Weiterreisen. Vorher hatten sie
mit General Eisenhower über einen Plan für
einen selbständigen Verteidigungsbereich im
Nahen Osten beraten , der Nordafrika , Ägypten,
Syrien und Türkei umfassen soll.

Er will ein Palaver
F. L. Grotewohl , der Ministerpräsident der

Sowjetzone, sagte gestern vor der Volkskam¬
mer ein Ja zu den 14 Punkten der Bundesregie¬
rung , aber ein Nein zu der sofortigen Durch¬
führung gesamtdeutscher Wahlen, die unter in¬
ternationaler Kontrolle stehen sollen.

Man ist nun wieder soweit wie vorher und
man frägt sich, warum Grotewohl diese lange
Zeit vom 27 . v . M. bis zum 10 d . M . brauchte , um
eine solche Antwort zu überlegen, die uns kei¬
nen Schritt weiter bringt.

Was hätte der gesunde Menschenverstand als
Antwort auf den Beschluß des Bundestags , ge¬
samtdeutscheWahlen unter internationaler Kon¬
trolle durchzuführen antworten müssen? In
flammenden Worten, wie das der Propaganda
des Bolschewismus entspricht, hätte Grotewohl
darauf hinweisen können, wie sehr sich unser
Volk im Westen wie im Osten darauf freue , in
gesamtdeutschen Wahlen , die durch interna¬
tionale Stellen garantiert seien , eine deutsche
Antwort zu geben . Er hätte noch unter dem to¬
senden Beifall der Volkskammer hinzufügen
können, daß nun vor aller Welt dokumentiert
werden könne, wie frei die bisherigen Wahlen
in der Ostzone gewesen seien, denn bei einer
gesamtdeutschen Wahl würde sich erweisen ,
daß den Öeutschen nichts mehr und nichts we¬
niger am Herzen liege, als „Väterchen“ Stalin ,
dem Generalissimus der mächtigen Sowjet¬
armee, ihre Dankbarkeit und ihre Bewunderung
vor aller Welt zu bezeugen .

Grotewohl weiß sehr wohl , daß seine Lands¬
leute im Osten darauf drängen, in freien Wah¬
len ihre* Meinung kund zu tun ; er weiß aber
auch , daß diese Wahlen nicht so ausfallen wür¬
den, wie es dem Kreml genehm wäre . Wenn
für Stalin gesamtdeutschefreie Wahlen das Ziel
brächten, das er sich wünscht, nämlich die Tren¬
nung Deutschlands von der westlichen Welt
und eine Sympathieerklärung für ihn , den Dik¬
tator Rußlands, dann hätten gestern vormittag
die sogenannten Abgeordneten der Volkskam¬
mer einen Appell nicht an die Adresse Aden¬
auers oder den Bundestag gerichtet, sondern an
die Westmächte. Daß sie es aber nicht taten ,
zeigt, was es mit diesem ganzen Gerede von
einer gesamtdeutschen Wahl , von der Einigung
Deutschlands und dem Friedensvertrag

' auf
sich hat .

Grotewohl und die Volkskammer wollen ein
Gespräch. Sie wollen mit dem Bundestag bera¬
ten . Und sie wollen genau so wie bei den Ver¬
handlungen der Außenministerstellvertreter in
Paris und bei den Waffenstillstandsbesprechun¬
gen in Korea nicht über das sprechen, was ver¬
nünftigerweise zur Debatte stünde , sondern
darüber , was das Interesse Moskaus fordert .

In Paris hätte man sich über eine Tages¬
ordnung einigen müssen, nach der Rußland und
die Westmächte zu einer Beendigung des
„Kalten Krieges“ gekommen wären . Statt des¬
sen wollte Stalin die Besprechung des Atlan¬
tikpakts , um dadurch Propaganda für seine
Ziele machen zu können und um Möglichkei¬
ten zu finden, die Verbündeten des Westens
auseinander zu bringen. Dasselbe Spiel wird
in Korea getrieben. Dort müßte man über die
Einstellung der Kampfhandlungen sprechen,
über das , was man gemeinhin unter einem
Waffenstillstand versteht, aber in Wirklichkeit
wird Diplomatie getrieben, bei der Stalin im
Hintergrund bleibt, und seine Vorteile wahr¬
nehmen will, ohne die Interessen des unglück¬
lichen Landes Korea zu beachten.

Dasselbe Spiel will er jetzt mit Grotewohl
und der Volkskammer gegenüber Westdeutsch¬
land wiederholen.

Die Volkskammer hat das ganz eindeutig
gesagt. Sie stimmte zwar den Grotewohlschen
Vorschlägen, die nach einem Ja und nach
einem Nein klingen zu , forderte aber zum
Schluß kategorisch, daß Adenauer mit den
Westmächten nicht mehr verhandeln darf . Was
hat das mit gesamtdeutschen Wahlen zu tun ?
Diese Frage zu entscheiden, sollte inan der
kommenden deutschen Nationalversammlung
überlassen. Bis jetzt ist nur der Bundestag
dazu befugt , über Adenauer zu urteilen , und
nicht die Volkskammer.

Es kam aber gestern in der Volkskammer
nicht nur zu einem Ja und einem Nein, das
dieses wieder zurücknimmt sondern auch zu
einer massiven Drohung. Diese sprachen we¬
der Grotewohl noch die Volkskammer aus ;
denn sie möchten aus Propagandagründen
sauber dastehen Das blieb dem Außenminister
Dertinger überlassen, der in diesem Falle als
Sprachrohr Stalins diente. Er drohte mit der
Atombombe.

So erleben wir zum erstenmal in der mo¬
dernen deutschen Geschichte in unserem eige¬
nen Lande das, was wir bisher nur vom Hö¬
rensagen aus kolonialen Ländern kannten ,
nämlich die Taktik von Zuckerbrot und
Peitsche Dem Deutschen sollen die Worte von
Einigung und Friedensvertrag süß schmecken,
aber der Kreml soll als finstere Drohung da¬
hinterstehen , wenn das allein nicht zieht.

Es ist anzunehmen, daß sich das deutsche
Volk nicht schrecken läßt . Würde es nämlich
hier weich werden, so könnte das der Anfang
zu einem Schrecken ohne Ende sein . Halten
wir fest, was Stalin durch seine Trabanten in
der Ostzone erreichen will : Er will die Ver¬
handlungen zwischen der Bundesrepublik und
den Westmächten stören, er will sie solange ,
als möglich unterbrechen lassen durch das
technische Hilfsmittel von Verhandlungen und
zwar in derselben endlosen Form , wie wir das
von den Eingeborenenstämmen Afrikas ken¬
nen , woher das Wort Palaver zu uns gekom¬
men ist.

Die Drohungen Stalins mögen vielleicht bei
einzelnen ängstlichen Deutschen verfangen , sie
haben aber ihre Wirkung auf den Westen ver- .
loren. Auch wenn wir sie ernster nähmen
als notwendig, so würde es uns wenig
nützen, w*eii die Entscheidung über Deutsch¬
land nicht von einem Gerede zwischen Deut¬
schen abhängt , sondern von den beiden Welt¬
mächten: Rußland und den im Atlantikpakt
vereinigten Staaten.
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.Zum Tage .
Die hilflosen Senatoren

1946 begann es . Seitdem haben die Ver¬
einigten Staaten 36 285 000 000 Dollar oder
142 239 700 000 DM für die wirtschaftliche und
militärische Unterstützung befreundeter Län¬
der ausgegeben . Zu dieser hübschen Summe ,die allerdings nur etwa die Hälfte des diesjäh¬
rigen Aufrüstungsbudgets der USA beträgt ,
kommen für das Rechnungsjahr 1951/52 noch
einmal 7,5 Milliarden Dollar oder 31,5 Milliar¬
den DM. Die europäischen Nationen haben da¬
von den Löwenanteil bezogen , aber auch be¬
stimmte Gebiete in -Asien und Afrika — Indo¬
china , Türkei , Liberia z . B . — haben zur Ent¬
wicklung ihrer Industrie , Landwirtschaft und
Straßenbauten einiges erhalten . Die Bewilli¬
gung des letzten Betrages war im amerikani¬
schen Senat und Abgeordnetenhaus auf Schwie¬
rigkeiten gestoßen . Zuerst einmal war eine
Milliarde gestrichen worden , von 8,5 auf 7,5
Milliarden . Aber der Hauptgrund für das Zö¬
gern war picht etwa der plötzlich entflammte
Sparsinn der Kongreßangehörigen , sondern —
Hilflosigkeit . Dieses ganze Auslandshilfspro¬
gramm ist so unübersichtlich geworden , daß
sich nur noch ein paar Fachleute hindurchfin¬
den , und einige wenige Senatoren , die sich die
Mühe machten , den Geldern nachzureisen .
Einige taten das auf dem Notizblock , andere
auf der Urlaubsreise durch Europa . Dabei fan¬
den sie heraus , daß Ölraffinerien , Stahlwerke
und Kraftwerke mit Marshallplan -Geldem an
Stellen angelegt worden sind , die mit Strate¬
gie gar nichts mehr zu tun haben , sondern be¬
stenfalls mit Unüberlegtheit . Das Betrübliche
daran ist die Erkenntnis , daß weder der
menschliche Geist noch diese unsere Erde mehr
ausreichen . Dte Planungen und Projekte unse¬
rer Tage sprengen das Fassungsvermögen eines
Durchschnittskopfes . Und alle Ölraffinerien
lassen sich nun einmal nicht nach Patagonien
verlegen , — wenn Sie wissen , wo das ist ! -me

Kartoffeln und Schweine
Wieder einmal herrscht in der Bevölkerung

Unruhe wegen eines Grundnahrungsmittels ,
diesmal wegen der Kartoffel , des wichtigsten
Nahrungsmittels der armen Länder und der
armen Leute . Sie schien auch das billigste zu
sein . Aber das war einmal . In diesen Tagen
ist der Kartoffelpreis bis auf 9 und 10 DM je
Zentner geklettert . „Geklettert “

, ist er frei¬
lich nicht von allein , sondern man hat ihn
klettern lassen , und manche Kreise haben das
recht gern gesehen , Wir bringen im Wirt -
schaftstei 'l die Gründe , die zur Erklärung der
eingetretenen Lage von landwirtschaftlicher
Seite her angegeben werden . Auch diese sind
anzuhören . Sachlich anzuerkennen ist , daß das
diesjährige Ergebnis der Kartoffelernte jeden¬
falls hinter dem letztjährigen nicht unerheblich
zurückbleibt . Auch werden für die 14 Millionen
Schweine mehr Futterkartoffeln verbraucht als
im Vorjahr ; damals wurde Roggen verfüttert ,
der dann in der menschlichen Ernährung
fehlte . Hier wird ein beachtenswerter Zusam¬
menhang erkennbar ; ohne Kartoffeln weniger
Schweine ; weniger Schweine bedeuten Tendenz
zur Preissteigerung . Natürlich kann die Wirt¬
schaftspolitik diese Dinge nicht treiben lassen .
Zunächst einmal sind die Grenzen für die
Fleischeinfuhr geöffnet worden . Die Wirkung
bleibt abzuwarten . So einfach , wie man sich in
manchen landwirtschaftlichen Kreisen die
„Marktordnung “

, d . h . praktisch höhere Preise
vorstellt , geht es nun doch nicht . Zweifellos
gibt es beträchtliche Käuferschichten , die mit
ihren besseren Einkommensverhältnissen die
Fleischpreiserhöhung trotz vermehrten Fleisch¬
anfalls gestützt haben Aber sozial wichtiger
ist , daß zahlenmäßig noch größere Volksschich¬
ten die erneut gestiegenen Preise nicht bezah¬
len können . Für einen . Käuferstreik fehlt , wie
sich zeigt , die einheitliche Disziplin . Da wirkt
das Ventil der Einfuhr , wenn es recht weit
geöffnet wird , besser . Hoffen wir , daß es auch
recht kräftig wirkt . a . n.

Der Fall Bergemann
Bergemann , ein ostzonaler Transportpolizist ,

19 Jahre alt , hat im Oktober 1950 zwei jugend¬
liche Westberliner , die antikommunistische
Zettel an die Wagen der Berliner S-Bahn kleb¬
ten , festgenommpn und an seine Vorgesetzte
Dienststalle , die ostzonale Transportpolizei , die
in Westberlin stationiert ist , abgeliefert . Die
beiden wurden in den Sowjetsektor Berlins
verschleppt und sind bis heute nicht wieder
aufgetaucht . Bergemann wurde von der West¬
berliner Polizei inhaftiert und vom Westberliner
Schwurgericht wegen Menschenraubs zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Gegen das Urteil hat' Bergemann an das Bundes ^ericht in Karlsruhe
appelliert und sich einen kommunistischen

Keine

Rechtsanwalt , Dr . Kaul , als Verteidiger ge¬
wonnen . Das Bundesgericht gab dem Einspruch
Kaul «, daß Bergemann die beiden Jugendlichennicht aus dem Weetsektor Berlins herausge -
braeht habe und daher von einer Verschleppung
nicht die Rede sein könne , statt ; es entschied ,
daß der Vorsatz zur Tat dem Angeklagten nicht
habe nachgewieeen werden können und verwies
den Fall an das Westberliner Schwurgericht
zurück . So wahrte es den Ruf seiner rechtlichen
Objektivität und überließ das Urteil der unter¬
geordneten Instanz — Der Fall hat drastisch diie
widersinnige Situation Berlins erhellt ; Die S-
Bahn untersteht tatsächlich noch heute ingesamt
ostzonaler Verwaltung . Das Gelände aber , durch
das sie in den Westsektoren fährt , gehört zur
Westberliner Verwaltung und damit auch zum
Bereich der Westberliner Polizei . Trotzdem gibtes in Westberlin eine ostzonale Transportpoli¬zei. So erklärt es sich , daß der Menschenräuber
die beiden Jugendlichen festnehmen und durch
seine Dienststelle in den Ostsektor verschlep¬
pen lassen konnte , ohne selbst als Täter zu er¬
scheinen . So aber war es auch möglich , daß er
in Westberlin inhaftiert und verurteilt werden
und daß trotzdem das Bundesgericht den Vor¬
satz zur Tat nicht als erwiesen ansehen konnte .— Juristisch gesehen gilt das Ankleben von
antikommunistischen Zetteln in Ostberlin als
Verbrechen , in Westberlin als gute Tat . die Aus¬
lieferung der Täter aber als Menschenraub ,während die ostzonale Polizei im Sinne ihrer
Rechtsauffassung korrekt handelte . — Die Welt
ist heute nicht nur ideologisch und politisch ,sie ist auch rechtlich in zwei Lager gespalten ,und ein formalfuristisch einwandfreies Urteil
kann trotzdem durch die falsche Beurteilung
der politischen Weltsituation zum Fehlurteil
werden . Der Fall Bergemann illustriert un¬
übertrefflich diese Tatsache . z.

Das Mittelmeer - Drehscheibe der britischen Macht
Aufbruch und Niedergang der Völker an der Wiege der westlichen Kultur

Auf den Wogen und entlang den Ufern des
Mittelmeeres ist mehr an geschichtlich -denk¬
würdigen Ereignissen geschehen als an jedem
anderen Meer . Das ist kein Zufall . Begrenzt
von den drei alten Kontinenten Europa , Afrika
und Asien mußte es zum Kriegsschauplatz wie
zum Handelsweg für alle Völker werden , die
im Laufe ihrer Wanderungen an seine Ufer
kamen und mit erhobener Hand ihre Augen vor
dem Sonnenglanz an den blauesten aller Wel¬
len schützen mußten . Ja , auf ihrem Weg zur
Macht an diesem Meer sind , umgekehrt , alle
Völker gescheitert , die auf diesen Wellen nicht
zu fahren verstanden .

Wiege der westlichen Kultur , Lebenslinie des
britischen Empires , Straße zu den Zentren der
sowjetischen Industrie — alle möglichen Be¬
zeichnungen sind für das Mittelmeer erfunden
worden ; alle zu Recht . Und die Namen von
Städten an seinen Ufern sind zugleich klin¬
gende Sagen von Schlachten , Königen , Kaisern
und Sultanen , künden Ruhm und Niederlage ,
Aufstieg und Zerfall riesiger Reiche .

Jerusalem z. B ., Hauptstadt König Salomos
960 vor Christi Geburt , von Römern , Arabern ,Kreuzfahrern erobert , schließlich wieder Haupt¬stadt eines jüdischen Staates ; oder Athen , einst
Metropole eines griechischen Reiches , das weite
Gebiete des Nordufers umfaßte und noch wei¬
ter , über Raum und Zeit hinweg , ausstrahlte
bis in unsere Breiten und Tage hinein ; oder
Rom , Hauptstadt eines Imperiums , das in sei¬
ner Hochzeit das ganze Mittelmeer einschloß ,von dem aus nun eine geistige Macht wieder
regiert , die keine Grenzen kennt , nachdem es

SPD gegen Bundes-Grenzschutz
Debatte um die Monarchie im Bundestag

Von unserer Bonner Redaktion
Bonn. Im Bundestag griff die Opposition ge¬stern bei der Beratung des Etats des Bundes¬

innenministeriums abermals .den Bundesgrenz¬schutz an . Sie schichte - den ehemaligen sozial¬
demokratischen Innenminister von Nordrhein -
Westfalen , Dr . Menzel , den Schwiegersohn Se-
verings , vor , um zu erklären , daß der Bundes¬
grenzschutz kein wirklicher Grenzschutz , son¬
dern eine kasernierte Truppe mit Infanterie¬
reglement und Standortältesten sei , in dem sich
zudem neofaschistische Tendenzen geltend ma¬
chen würden . Die SPD lehne deshalb die Mit¬
tel für diesen Bundesgrenzschutz ab und ver¬
trete die Auffassung , daß nicht auf dem ille¬
galen Weg einer falschen Verwendung dieser
Organisation die Bundespolizei errichtet wer¬den dürfe , die nur durch die Änderung des
Grundgesetzes zustande kommen könne .

Die Sozialdemokratische Partei traf mit die¬
ser Erklärung den wunden Punkt , daß sie sich
und die FDP zwar für diese Verfassungsände¬
rung ausgesprochen habe , aber die CDU sich
dagegen gewandt hat und damit nach den "Wor¬
ten des sozialdemokratischen Sprechers „ihrer
eigenen Bundesregierung nicht mehr Macht
geben wollte “ .

Schutz der Grenzen wurde bewiesen
Der Bundesinnenminister gab auch ziemlich

offen zu , daß der Bundesgrenzschutz die Not¬
lösung sei , nachdem die Bundespolizei noch garnicht bestehe , betonte aber , daß der Bundes¬
grenzschutz durchaus die Funktion des Schutzes
der Grenzen bei der Verhinderung von Massen¬
übertritten zu den kommunistischen Welt¬
jugendfestspielen erfüllt habe und er dafür
geradestehe , daß sich die vereinzelten neofa¬
schistischen Vorfälle nicht wiederholen würden .

Während Dr . Lehr den Polizeicharakter des
Bundesgrenzschutzes eindeutig bejahte , wandte
er sich ebenso entschieden gegen die Annahme ,daß diese Organisation .jemals eine Armee wer¬
den könne oder solle .

In der weiteren Debatte kam es zu einem
vom Haus belachten Zwischenfall , als die So¬
zialdemokraten einen Beamten des Innenmini¬
steriums angriffen , weil dieser sich in einem
Leserbrief an eine Zeitung zur Monarchie be¬
kannt habe und der Minister darauf bekannt¬
gab , daß die Sozialdemokratische Partei gerade
diesen Beamten zum Bundesverfassungsrichter
vorgeschlagen habe .

Der Bundestag erlebte einen Entrüstungs¬
sturm der Sozialdemokraten , als ein Abgeord¬
neter der Deutschen Partei sich von ganzem
Herzen als Monarchist bekannte und betonte ,daß der Welt viel Unglück erspart geblieben
wäre , wenn die deutsche und die österreichische
Monarchie nicht zerstört worden wäre . Obschon
der Abgeordnete erklärte , das Beispiel Eng¬lands erweise die Vereinbarkeit von Demo-
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41 . Fortsetzung
„Herr Sunin .“
„Kennen Sie seinen derzeitigen Aufenthalt ?

Wir waren nämlich bis jetzt nicht imstande ,
seine Adresse zu ermitteln . “ ■

„Sunins letzter Brief ist vor vierzehn Tagen
in Moskau aufgegeben worden .“

Auf diese unerwartet aufrichtige Mitteilung
hin wurden alle sehr lebhaft . Sieh mal , da war
Frau Graumann also zugestandenermaßen mit
Sunin in Korrespondenz .

„Könnte man diesen Brief nicht sehen ?“ er¬
kundigte sich der Richter hinterhältig , worauf
Dr . Münz mit unverborgener Genugtuung drei
Briefe des Finanzmannes vorlegte , die , in eng¬lischer Sprache geschrieben , an „dear Mrs .
Graumann “ gerichtet waren Der Richter las
und legte den gehärteten Unglauben eines oft
belogenen Mannes zum Teil ab . „Diese Briefe “ ,gab er offen zu , „klingen tatsächlich durchaus
konventionell . Schon die Anrede , ,dear Mrs .Graumann “.“

„Bestellt “
, sagte Doktor Schwaiger verächtlich .

„Was meinen Sie? “
„Ich rrieine , Frau Graumann hat sich die

Briefe in dieser Form bestellt .“
„Warum sollte das geschehen sein ?“
„Vermutlich hat sie Angst gehabt . . .“ , be¬

gann Dr . Schwaiger , aber der Richter ließ ihn
nicht ausreden , er lächelte und hieb jetzt zum
erstenmal nach der andern Seite .

„Es ist möglich , daß Frau Graumann Angsthat , aber doch Sunin nicht “ , ließ er den Dr .

Schwaiger wissen , wobei er aber SchwaigersKlienten ins Gesieht schaute . „Nein “
, wieder¬

holte er boshaft , „der Sunin wäre dieser Ge¬
fahr vermutlich gestanden .“

Irene war wahrscheinlich die einzige im Zim¬
mer , die wußte , daß der Spott traf und ver¬
wundete ; das gradlinige , blonde Gesicht ihr
gegenüber bekam etwas maskenhaft Starres
und der Mund wurde schmal . So sah Fritz aus ,wenn er sich wütend ärgerte und es nicht zei¬
gen wollte . Eigentlich war es sonderbar , diese
so fremdklingenden Briefe , die sie sinnfälligervon ihrem Freunde trennten als alle Länder¬
grenzen der Welt , die bildeten jetzt so etwas
wie eine Verteidigungslinie .

Der Richter war wieder zu seinem gott¬
ergebenen Stillhalten zurückgekehrt und stellte
in gleichmütigem Ton aus dem Protokoll fest ,daß man trotz aller Bemühung bisher nicht im¬
stande war , dem schwedischen Finanzmann
Axel Sunin eine Zeugenvorladung zuzustellen .Herr Sunin sei derzeit , ebenso wie sein Sekre¬
tär , Chauffeur und Kammerdiener , unbekannten
Aufenthaltes . „Auf diese Aussagen müssen wir
also verzichten “ , bedauerte der Richter auf¬
blickend , „aber wir haben ja noch einen Zeu¬
gen . . ." Er sah seinen Schriftführer auffor¬
dernd an .

„Josef Horvath und Amalie Schildauer , beide
aus Wien “

, las der sofort von seinem Notiz¬
zettel herunter , „sind als Zeugen vorgeladen, “

kratie und Monarchie, beantragte die SPD die
Sitzung auszusetzen und den Kanzler herbei¬
zurufen, damit dieser Stellung zu diesen Aus¬
führungen eines Abgeordneten nehme , der zu¬
gleich parlamentarischer Staatssekretär sei.Die Mehrheit des Hauses lehnte aber diesen
Antrag ab.

Professor Dr . Bergstraesser (SPD ) kritisierteden Ministerialrat im Bundesinnenministerium ,W. Bagatzki , fler sich in der Zeitung für die Mo¬
narchie ausgesprochen hatte . Er wandte sich auch
dagegen , daß die Bundesregierung einen Ver¬
treter zur Beerdigung des Kronprinzen ent¬
sandt habe . Auch die Teilnahme der Bundes¬
minister Hellwege und Seebohm an der han¬
noverschen Prinzenhochzeit wurde kritisiert .

Bundesinnenminister Lehr mißbilligte das
Verhalten Bagatzkas .

durch Zerstörung und Niederlage gegangen ist ;
oder Konstantinopel , heute Istanbul , 328 Haupt¬
stadt des oströmischen Reiches , später der Tür¬
ken , die in zwei Jahrhunderten — von 1453 bis
1683 — nach Wien vordrangen ; oder Tours ,
schon weitab in Frankreich gelegen und doch
verbunden mit dem Mittelmeer durch die Nie¬
derlage der Araber 732 , die von Ägypten aus
das ganze Südufer und über Gibraltar — Gebel
al Tarik — Spanien erobert hatten .

Mit der Eroberung von Gibraltar 1704 be¬
ginnt folgerichtig genug , da der Felsen ja das
Tor bildet , Englands Herrschaft über das Mit¬
telmeer . Sie wird befestigt durch Nelsons Siege
bei Äbukir vor der Nilmündung 1798 und bei
Trafalgar 1805 über die Flotten Napoleons , wie¬
der in einer merkwürdigen Logik an den geo¬
graphischen Polen im Osten und Westen des
Meeres . Als Ferdinand von Lesseps 1869 den
Suezkanalbau beendete , dem übrigens die Eng¬
länder anfänglich viel Schwierigkeiten berei¬
teten , war der zweite Ausgang aus dem Becken
geschaffen , wurde der Seeweg nach Indien ,
Englands reichster Kolonie , um Tausende von
Kilometer verkürzt . Die Notwendigkeit , Kanal
und Umgebung für den indischen Handel frei¬
zuhalten , veranlaßt « den großen britischen
Staatsmann Disraeli , zuerst ohne Wissen , dann
gegen die Opposition des Parlaments , durch
Erwerb der ßuezkanal -Anteile des sehr ver¬
schuldeten Khedive von Ägypten britisches
Einspruchsrecht zu sichern . Zwangsläufig war
später desgleichen das Eingreifen Englands in
Ägypten , als 1882 die ägyptische Armee unter
Arabi Pascha revoltierte , in einem Aufflammen
von Nationalismus , Fremden - und Christenhaß .

Ein Jahrhundert also gebietet Großbritannien
über die Drehscheibe seiner Macht unbedroht ,bis Marschall Rommel vor Alexandria erscheint
und Kreta in deutsche Hand fällt . Und wenn
El Alamein und Tunis sowie das Aushalten
Maltas noch einmal Wendepunkte der Ge¬
schichte zu sein scheinen , so sind es Siege , die
England nicht allein errungen hat , sondern zu¬
sammen mit der neuen großen Seemacht der
Vereinigten Staaten . Die große Wende hat in
Wirklichkeit eingesetzt , und die Stationen des
Rückweges werden in beängstigender Schnel¬
ligkeit durchlaufen .

Burma und Indien erheben sich aus ihrem
Kolonialstatus , Persiens Nationalisierung der
Ölindustrie führt nach langen Verhandlungen
und wechselnden Drohungen zu einem beschä¬
menden Abzug der Engländer , und Ägypten ,
jahrzehntelang Nutznießer englischen Geldes ,Schutzes und Rates — wir nennen nur Lord
Cromer — kündigt einseitig Verträge , die über
Suezkanal und Sudan mit England abgeschlos¬sen wurden .

Diese Stationen eines geschichtlichen Ablaufs
haben eine so „natürliche “ Logik , daß zur Er¬
klärung immer nur Aufgang und Niedersinken

Mainz und Tübingen lehnten ab
Staatsaaufsicht über Südwestfunk soll bleiben

Freiburg (a ) . Wie die badische Staatskanzledin Fredburg mitteilte , haben die Regierungenvon Mainz und Tübingen die von Staatspräsi¬dent Wahleb vorgeschlagenen Abänderungenzum Südwestfunkstaats Vertragsentwurf abge¬lehnt . Statt dessen wird von Mainz und Tü¬
bingen die Abfassung eines Zusatzprotokolls
vorgeschlagen , dem , wie in Freiburg verlautet ,voraussichtlich auch die badische Staatsregde -
rung ihre Zustimmung erteilen wird .Dem Vernehmen nach sollen in diesem Zu¬
satzprotokoll die umstrittenen Punkte der
Staatsaufsicht , des Beanstandungsrechts gegen¬über dem Haushalt , der Zusammensetzung des
Rundfunkverwaltungsrates , der Kündigungs¬frist und der Verwendung der finanziellen
Überschüsse im wesentlichen bestätigt werden .
Sven Hedins Deutschlandbesuchabgesagt

Kiel (AP) . Der Deutschlandbesuch des schwe¬
dischen Forschers Sven Hedin ist abgesagt wor¬den . Gründe hierfür wurden nicht bekanntge¬
geben . Sven Hedin wollte von Kiel aus »eine
Rundreise durch die Bundesrepublik beginnen ,um sich vor allem über deutsche Flüchtlings¬
fragen zu orientieren .

Ostuniversität in Bamberg geplant
Göttingen (AP ) . Die Konferenz der westdeut¬

schen Hochschulrektoren wandte sich gegen die
bisher bekannt gewordenen Pläne zur Errich¬
tung einer ostdeutschen Universität in Bamberg .Unter den heutigen Umständen könne die
Neugründung einer Universität im Gebiet der
Bundesrepublik nicht verantwortet werden , so
lange die bestehenden Universitäten mit der -

„Ja ? Also bitte .“
Der Schriftführer ging hinaus , und man hörte

ihn vor der Tür mit erheblichem Stimmauf¬
wand Josef Horvath ausrufen . Im Saal gab es
eine kleine Pause . Es war so still , daß Doktor
Münz , der über das unerwartete Auftreten
neuer Feinde aufgeregte , rote Backenknochen
bekommen hatte , kein Wort und keine Fragean seine Klientin richten konnte , ohne Gefahr
zu laufen , von allen gehört zu werden . Endlich
brachte der Schriftführer seinen Mann an¬
geschleppt .

Josef Horvath hatte die Türklinke noch in
der Hand , als Irene in ihm auch schon den Mo¬
torradfahrer vom Kahlenberg - Hotel wieder¬
erkannte . Er stand ruhig vor dem Richtertisch ,machte den Eindrude eines anständigen , glaub¬
würdigen Menschen und war vom ordentlichen
Scheitel bis hinunter zu den wohlgeputztenSchuhen eine Falschmeldung . Er sah aus wie
ein bescheidener , sauberer Bursche und lebte
vom Spionieren . . ., er nannte sich „Recher¬
cheur eines Detektivinstituts für Eheangelegen¬heiten “

, und Doktor Graumann gab offen zu,daß ihm dieser Horvath bereits ein Heidengeld
abgeknöpft habe . Zu guter Letzt sagte der -
Zeuge auch gegen seinen Auftraggeber illoyal ,außerordentlich vorsichtig und unbestimmt aus .
Unerschütterlich gelassen und gerichtsgewohnt ,ließ er sich weder von Kreuz - und Querfragendes Richters verwirren noch von den gereizten
Bemerkungen Doktor Schwaigers anpeitschen .

„Doktor Graumann hat mir zu wenig Geld
gegeben “ beklagte sich der Agent achselzuk -
kend . „Wenn man solchen Herrschaften wie
dem Herrn Sunin auf der Spur bleiben soll ,kann man nicht sparen . Ich hätte im Hotel
Bristol wohnen und in Theatern und Restau¬
rants neben den Beobachteten sitzen müssen
Dazu haben aber meine Vorschüsse nie ge¬
reicht . “ Bis klang ganz logisch .

Der Richter betrachtete seine blassen Finger¬

art geringen Mitteln ausgestattet sind , wie es
jetzt der Fall ist .

Nach den bisher bekannt gewordenen Plänensollte der Bund einen jährlichen Zuschuß vondrei Millionen DM an die Bamberger Ostuni¬
versität zahlen .

Straßenbahn im Schaufenster
Berlin (dpa) . In der mecklenburgischen Lan¬

deshauptstadt Schwerin ereignete sich ein
schweres Straßenbahnunglück . Dabei wurden
30 Fahrgäste und Straßenpassanten schwer und
eine nicht genannte , Anzahl leicht verletzt .

Das Unglück entstand dadurch , daß ein
Triebwagen mit Anhänger aus den Schienen
sprang . Während sich der Anhänger losriß und
umstürzte , fuhr der Triebwagen mit großer
Geschwindigkeit in eine Gruppe wartender
Fahrgäste Er durchbrach ein eisernes Gelän¬
der und kam schließlich im Schaufenster eines
Friseurgeschäfts zum Stehen .

Ein Handwagen voll Ehrengeschenke
Köln (AP) . Der 110 OOOste Besucher der „All¬

gemeinen Nahrungs - und Genußmittel -Ausstel¬
lung 1951“ (ANUGA) , ein 72jähriger ehemali - .ger Gastwirt aus Köln , wurde von den Aus - ■)steilem als „Ehrengast “ empfangen und mit
Geschenkkörben voll Lebensmittel und Süßig¬keiten , einer Festtorte , einer Kiste mit Magen¬likören , einem riesigen Strauß Nelken und
zahlreichen anderen kleineren Festgaben der¬art eingedeckt , daß ihm zum Abtransport ein
Handwagen zur Verfügung gestellt werdenmußte .

früherer Reiche herangezogen werden können .
Der ägyptische Ministerpräsident Nahas Pascha
mag geschieht eine bestimmte Situation aus¬
nutzen , ebenso wie es der persische Minister¬
präsident Mossadek getan hat ; es mögen tau¬
send persönliche , rassische und nationale Mo¬
mente hineinspielen . Die dichte Aufeinander¬
folge ähnlicher Ereignisse ordnet sie in einen
großen Maßstab ein : wir erleben den tragischen
Schrumpfungsprozeß der britischen Weltmacht ,
dessen Würde und Bedeutung ihn jedes Hohns
oder jeder Schadenfreude entziehen .

Als ob es noch eines weiteren Beweises , dies¬
mal vom Gegenteil her , bedurft hätte , haben
die Vereinigten Staaten ihre stärkste Flotte , die
6 . , in das Mittelmeer geschickt . Mit ihren zirka
250 Flugzeugträgern , Schlachtschiffen , Kreu¬
zern , Zerstörern , U-Booten und Landungsfahr¬
zeugen bildet sie General Eisenhowers rechten
Flügel und ist unter Admiral Carney zum be¬
wunderten „Schutzengel “ für das ganze Mittel¬
meer geworden . Ihr Hauptquartier ist Neapel ,aber ihr Manöverfeld reicht für ihre Flugzeuge
bis über die Alpen und den Kaukasus . Wäh¬
rend Eisenhower in Paris Truppen für einen
fertigen Stab zu sammeln hat , muß er für die
amerikanischen , britischen , französischen und
italienischen Flotten , die eine sehr bedeutende
und sofort schlagbereite Macht verkörpern , erst
ein Oberkommando bilden .

Aber die Macht ist da — die Amerikaner statt
der Engländer oder besser mit ihnen zusam¬
men . Die Drehscheibe ist wieder besetzt — nur
die Blickrichtung derer , die sie drehen , hat sich
verändert und der „Mann am Rad “ ist ein
Amerikaner . H . B.

6 Millionen für Wissenschaft und Kultur
Bonn (dpa ) . Über sechs Millionen DM will

das Bundesinnenministerium im laufenden
Haushaltsjahr für die Förderung der Wissen¬
schaften und kulturelle Angelegenheiten aus¬
geben .

Die Notgemeinschaft der deutschen Wissen¬
schaft erhält wie im Vorjahre allein zwei Mil¬
lionen DM. Für die Förderung der deutschen
wissenschaftlichen Forschung im Ausland und
Forschungsaufträge für Bundesaufgaben im
Inland sind 1 650 000 DM vorgesehen . Aus die¬
sen Mitteln sollen auch Zuschüsse an die ehe¬
maligen deutschen wissenschaftlichen Auslands¬
institute in Rom , Florenz , Istanbul . Athen und
Madrid gegeben werden . Wie im Vorjahr , soll
auch die deutsche Wochenschau einen Zuschuß
von einer Million DM erhalten . 550 000 DM
wurden angesetzt zur Förderung der kulturel¬
len und wissenschaftlichen Bestrebungen , soweit
es sich um eine repräsentative Vertretung des
Bundes oder um die Wahrung von Belangen
von gesamtdeutscher ’oder internationaler Be¬
deutung handelt .

Rund eine Million DM and vorgesehen für
eine ganze Reihe von wissenschaftlichen und
kulturellen Aufgaben , darunter 250 000 DM
für die Förderung des demokratischen Gedan¬
kens und der staatsbürgerlichen Bildung ,100 000 DM zur Förderung des europäischen
Gedankens , 120 000 DM zur Förderung der
ideellen und wirtschaftlichen Bestrebungen der
deutschen Studentenschaft und 15000 DM für die
Auszeichnung bester Jahresleistungen in der
Filmproduktion und 10 000 DM für die Bildungeiner Kommission für die Geschichte des Par¬
lamentarismus und der politischen Parteien .

Prinzessin Elizabeth in Ottawa
Ottawa (AP/dpa ) . Prinzessin Elizabeth und

der Herzog von Edinburgh sind am Mittwoch
in der kanadischen Stadt Ottawa eingetroffen .Alle Behörden und die Schulen waren aus An¬
laß der Ankunft des Thronfolgerpaares ge¬schlossen . Auch viele andere Betriebe arbeite¬ten nicht . Auf dem Blau -Weiß-Rot geschmück¬ten Bahnsteig wurden die Prinzessin und der
Herzog von Generalgouverneur Viscount Ale¬
xander und dem kanadischen Ministerpräsiden¬ten Louis St . Laurent und deren Gattinnen be¬
grüßt .

König Georg VI . von England und KöniginElizabeth haben ihre für das nächste Jahr ge¬plante Reise nach Australien und Neuseeland
abgesagt .

Ausländer in China hingerichtet
Honkong (AP ) . Der Säuberungswelle im kom¬

munistischen China sind , wie jetzt bekannt
wird , die ersten Ausländer zum Opfer gefallen .Der Italiener Antonio Riva und der Japaner
Yamaguchi sind am 17 . August in Peking hin¬
gerichtet worden . Sie wurden für schuldig be¬
funden , ein Attentat auf Mao Tse Tung wäh¬
rend einer Parade geplant und Spionage für
Amerika getrieben zu haben .

nägel . „ Konnten Sie jemals Zärtlichkeiten zwi¬schen Sunin und Frau Graumann beobachten ?“
„Aber woher denn !“ sagte der Zeuge , „ wohätt “ ich denn das beobachten sollen ? In der

Hotelhalle oder im Ooemvestibüi ?“
Dr . Münz lachte provozierend . Fritz hatte

wieder seine stahlblauen Zornaugen und Dr .
SchwaigeF war krebsrot . Alles in allem wußte
Herr Horvath mit Sicherheit nur anzugeben ,daß Sunin und Frau Graumann einander ge¬duzt hätten . Nein , darüber war kein Irrtum
möglich Er hatte es Wiederholt mit eigenenOhren aus nächster Nähe gehört , die beiden
redeten deutsch und sagten du zueinander .

„Ein Irrtum des Zeugen “ , behauptete Dr .Münz mit sichtlichem Nachdruck . Aber weder
der Richter noch die Gegenpartei fand es für
nötig , auf die Bemerkung einzugehen . Man ent¬ließ den „Rechercheur “ des Detektivinstituts
für Eheangelegenheiten und hörte , wie er sich ,seine protokollierte Aussage unterschreibend ,beim Schriftführer wegen des gebührenden
Zeugengeldes erkundigte . Dann ging er mit
ehrerbietiger Verbeugung hinaus vom Kopf bis
zu den Füßen ein sympathischer anständigerBursche .

Dr . Münz sagte später , bis hierher wäre die
Sache für seine Klientin nicht schlecht gestan¬den . aber mit dem Eintritt der Zeugin Schil¬
dauer . einer pergamentsfarbenen , hageren Per¬
son in mittleren Jahren , kam dann der Um¬
schwung . Sie war zwei Jahre lang Stockerste
im Hotel Bristol gewesen und im vergangenenMonat dem Abbau zum Opfer gefallen Irene
erinnerte sich nicht , ihr ie begegnet zu sem .aber die Schildauer lächelte heimtückisch und
wußte ungeheuer viel von Frau Graumann .Es folgte eine qualvolle halbe Stunde , während
der Irene mit krampfhaft zusammengepreßten
Händen und gesenkten Augen dasaß und sich
schämte , wie sie sich nie im Leben geschämt

hatte . Es war ganz nutzlos , daß Dr . Münz die
Zeugin anfiel wie ein Wolf . Vielleicht durch zufrühen Abbau um Sunins großartige Abschdeds-
trinkgelder geprellt , sagte die Schildauer inder mißgünstigsten Weise gegen Frau Grau¬
mann aus . Ja . Sunins Appartement sei von
Frau Graumanns Zimmer unmittelbar durchnie .versperrte Türen in Verbindung gestan¬den . Und überhaupt , es handle sich nicht nurum die Türen , es gab da auch eine Menge be¬
zeichnender kleiner Beobachtungen . Zum Bei¬
spiel seien die beiden einmal spät abends voneinem Autoausflug auf den Semmering ins
Hotel zurückgekehrt Herr Sunin trug ein paarhalbverwelkte rosa Wiesenblumen im Knopf¬loch seines Sportrockes und am Morgen lagendiese Blumen auf Frau Graumanns Tisch . . .

Gerade als die Schildauer das sagte , streifteder Blick des Richters über Frau GraumannsGesicht und blieb hängen . Lacht sie , fragte sichder Jurist unmutig . Sie hat weiß Gott , keineUrsache .
Und doch sah er richtig . Die Steinnelken ,dachte Irene mit einem Aufatmen , das beinahe

wie ein Aufschrei war . Etwas in ihr löste sich ,etwas brach auf . sie rückte ab von diesem
überheizten Verhandlungssaal . Die Steinnelken !
An einem steinigen Hang an den Adlitzgräben
gepflückt , in honiggelber Herbstsonne Sie hat¬
ten den Wagen vorausgeschickt und kletterten
auf abenteuerlichen Steigen bergab Wildwas¬
ser rauschte auf den tiefergelegenen Wiesen
blühten schon Herbstzeitlosen . Irene saß mit
Axel auf einer gemauerten Böschung , die über¬
wuchert war von vergilbtem Thymian sie
rauchten Zigaretten ein Häher hing hoch oben ,und der Himmel war wie aus blauem Stahl .

Das , dachte Irene , getröstet und abgeklärt
sich über die Erinnerung neigend wie über et¬
was Greifbares , das war das nm -v '

(Fortsetzung folgt)
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Tüchtige Kriminalpolizei
Stuttgart galt bisher als eine junge alte

Stadt , wengleich sie ein uralter Opa gegenüber
dem Baby Karlsruhe ist . Und Freiburg — um
1090 gegründet — war immer noch um über

ein Jahrhundert rückwärts voraus . Aber nun
hat die schwäbische Metropole tüchtig aufge¬
holt . Von 1229, ihrer ersten urkundlichen Er¬

wähnung ist sie auf das Jahr 1160 abgerutscht ;
oder hinaufgestiegen , wie man ‘s nimmt . Und
schuld daran ist ein Einbanddeckel der Regens¬
burger Reichstagsverhandlungen von 1652/54 .
Er wurde im württembergischen Landtagarchiv
gefunden . Das hat der kriminaltechnische Er -

kundungsdienst beim Stuttgarter Polizeipräsi¬
dium einwandfrei festgestellt .

Die zuständigen Archivare haben nämlich zu¬
nächst die sehr verblaßte Schrift der pergamen¬
tenen Urkunde , die nach dem 30jährigen Krieg
als Einbandersatz diente , nicht mehr genau
entziffern können : und so gingen die klugen
Schriftgelehrten einfach zur Kriminalpolizei ,
um mit modernen Hilfsmitteln der kriminali¬
stischen Technik den Steckbrief des Ritters
Hugo von Stukarten enträtseln zu lassen . Und
dann hatten sie ihn .

Was aber hatte der Hugo von Stuttgart Anno
1160 angestellt ? Auch das ging einwandfrei aus
der Urkunde hervor : er schenkte dem badischen
Dorf Sasbach bei Achern ein Pfund Pfennige .
Ob das schon südweststaatliche Zuwendungen
waren , hat aber nicht einmal die Stukartener
Kriminalpolizei feststellen können . . . Alois

Herzkrankheiten und Verkehrsunfälle
Besteht ein ursächlicher Zusammenhang? — Eingehende Untersuchungen notwendig

Die Unruhe , die den Ablauf der gegenwär¬
tigen weltpolitischen Entwicklung kennzeichnet ,
hat es mit sich gebracht , daß mancher Zeit¬
erscheinung nicht die Aufmerksamkeit gewid¬
met wird , die ihr nach dem Grade ihrer Fol¬

genschwere eigentlich gebührte . Seit geraumer
Zieit schon häufen sich die Nachrichten über
ein Ansteigen der Verkehrsunfälle . Daneben
wird neuerdings eine Tatsache berichtet , die
möglicherweise in einer inneren Verbindung
zur erschreckenden Unfallstatistik steht , jeden¬
falls aber einmal mit ihr zusammen betrachtet
werden sollte . Es ist nämlich nicht nur in
Deutschland die Feststellung gemacht worden ,
daß Herzkrankheiten und Kreislaufstörungen
mit erheblichem Abstand vor anderen Erkran¬
kungen die Tabelle der Todesursachen an¬
führen . Die Gründe dafür glaubt die medizi¬
nische Wissenschaft gefunden zu haben , und
sie nennt die übermäßige Beanspruchung des
menschlichen Organismus durch die Aufregun¬
gen des Krieges mit seinen Begleit - und Folge -

erscheiriungen , Zunahme des Alkohol - und
Nikotinverbrauchs , Verschärfung des Lebens¬
kampfes und andere Ursachen , die nicht im
einzelnen aufgezählt zu werden brauchen . Was
an diesen Feststellungen auch immer richtig
oder unzutreffend sein mag , die Zunahme der
Herzkrankheiten und der damit zusammen -

Den eigenen Vater niedergestochen
Ein Totschlagsprozeß vor dem Heidelberger Schwurgericht

Heidelberg (uld) . Zwischen dem 39iährigen
Handwerker aus - Walldorf , der unter der An¬
klage des Totschlags vor dem Heidelberger
Schwurgericht stand , und seinem 68jährigen
Vater hatte es nur Zank und Streitigkei¬
ten gegeben . Der Sohn verzieh es dem Vater
nicht , daß er von ihm häufig und nicht selten
ohne triftigen Grupd geprügelt worden war .
und der Vater trug es seinem Sohn nach , daß
dieser mit einer anderen politischen Über¬
zeugung aus der russischen Gefangenschaft zu¬
rück kam , als sie der Vater vertrat . Um den
zermürbenden Auseinandersetzungen und
Zwistigkeiten aus dem Weg zu gehen , hatte
der Angeklagte 1948 seine Eltern in Nußloch
verlassen und war nach Walldorf gezogen , aber
als man im vergangenen Jahr in Walldorf die
Kirchweih feierte , kam es zwischen den beiden
Unversöhnlichen zu einer letzten schicksalhaf¬
ten Begegnung , die mit einer blutigen Tragödie
enden sollte .

Der Angeklagte war mit seinem Fahrrad von
Walldorf nach Nußloch gekommen und hatte
das Bad im Hof seiner Eltern untergestellt . Als
er es abends wieder holen wollte und den
Vater in der Küche antraf , entstand aus unge¬
klärten Gründen zwischen den beiden Männern
eine heftige Auseinandersetzung . Vor der vom
Sohn verriegelten Küchentür stand die ängst¬
liche Mutter des Angeklagten und bat flehend
um Einlaß . An die weiteren Vorgänge des
Abends konnte sich der Angeklagte nicht er¬
innern . aber zahlreiche Zeugen trugen zur Auf¬
klärung des folgenden Geschehens bei .

Laute Schreie und Hilferufe alarmierten
einen Mann aus der Nachbarschaft der die bei¬
den Männer ringend auf dem Boden der Küche
liegen sah . Der Angeklagte würgte seinen
Vater am Hals und rief mehrmals : „Du sollst
verrecken , du Hund !“ Noch ehe der Nachbar

Lehrgang für Hauswirtschafts¬
und Turnlehrerinnen

An der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe be¬
gännt voraussichtlich Ende Oktober ein zwei¬
jähriger Ausbildungslehrgang für Hauswirt¬
schafts - und Tumlehrerinnen . Bewerbungen
um Aufnahme sind bis spätestens 15. Oktober
an die Landesbezinksdirektion des Kultus und
Unterrichts in Karlsruhe , Nördl . Hildaprome -
nade , zu richten . Ausgenommen werden Be¬
werberinnen im Alter von 19 bis 26 Jahren ,
die das Versetzungszeugnis nach Klasse 7 einer
Höheren Schule und eine abgeschlossene drei¬
jährige fachliche Vorbildung in Handarbeit
und Hauswirtschaft nachweisien können ; außer¬
dem wird gutes Können auf dem Gebiet der
Leibesübungen vorausgesetzt . Näheres ist aus
einer Bekanntmachung im Amtsblatt des Lan¬
desbezirks Baden (Nr . 25) , das auf den Bürger¬
meisterämtern eingesehien werden kann , er¬
sichtlich .

hinzuspringen konnte , hatte der Angeklagte
seinem Vater das Messer entwunden , mit dem
dieser ihn am Kücken verletzt hatte , und ihm
zwei gefährliche Stiche in Hals und Rücken
versetzt . Sofort am Tatort erscheinende Poli¬
zeibeamte konnten den Tobenden nur unter
Anwendung ihrer Gummiknüppel überwäl¬
tigen . Selbst gegen den Arzt , der seine Rücken¬
wunde verbinden wollte , wurde er grob und
ausfällig . „Wir wollen beide verrecken !“ rief
er mit einem Blick auf seinen blutüberströmten
Vater .

In verschiedenen Gutachten wurde festge¬
stellt , daß der Tod des Vaters etwa drei Wochen
später an den Folgen einer Embolie eintrat , die
durch die Messerstiche indirekt verursacht wor¬
den war . Das Gericht schloß sich einem weite¬
ren psychiatrischen Gutachten an , wonach der
Angeklagte im Augenblick der Tat infolge
Alkoholgenusses und seiner psychischen Kon¬
stitution unzurechnungsfähig war . Deshalb
wurde er wegen eines Vergehens in Volltrun¬
kenheit , zu einer Gefängnisstrafe von einein¬
halb Jahren verurteilt . -

hängenden Gesundheitsstörungen ist auf jeden
Fall erwiesen .

Wer die fast täglichen Berichte über schwere
und meistens sogar tödliche Verkehrsunfälle
liest oder hört , steht wie die Fachleute selbst ,
oft , viel zu oft , vor der rätselhaften Frage , wie
es unter den obwaltenden Umständen über¬
haupt zu einer Katastrophe kommen konnte .
Gewiß kann nicht geleugnet werden , daß mit
der starken Zunahme des Kraftwagenverkehrs
in den letzten Jahren die Verkehrs - und ins¬
besondere die Fahrdisziplin in bedenklichem
Maße nachgelassen hat — eine Erscheinung ,
die sich in das allgemeine Bild einer wach¬
senden Rüksichtslosigkeit der Menschen gegen¬
einander fast wie eine Selbstverständlichkeit
eingefügt hat . Von Menschen , die sich selbst
nichts gelten und keine Achtung vor sich sel¬
ber haben , ist nicht zu erwarten , daß sie ihren
Nächsten und dessen Leben besonders hoch
einschätzen .

Es soll indes nicht behauptet werden , daß
bereits jedes Verantwortungsbewußtsein er¬
storben wäre . Man kann sich im Geegnteil des
Eindrucks nicht erwehren , daß ein sehr großer
Teil der Verkehrsunfälle der letzten Zeit seine
Erklärung in einer herabgeminderten Reak¬
tionsfähigkeit der Verkehrsteilnehmer findet .
Es wäre wohl einer eingehenden Untersuchung
wert , um die Frage zu klären , inwiefern die
Zunahme der Herz - und Kreislauferkrankun¬
gen zum Ansteigen der Zahl der Verkehrs¬
unfälle in Beziehung steht . Die ersten Anzei¬
chen dieser Erkrankungen werden von den
Betroffenen meistens nicht wahr - oder emst¬
genommen ; ein leichter Schwindelanfall wird
mit der großen Hitze , Nervosität oder Über¬
anstrengung erklärt . Wer aber diese Wahr¬
nehmungen an sich gemacht hat , sollte schnell¬
stens ärztlichen Rat in Anspruch nehmen und
sich — mag es ihn auch hart ankommen —

sagen lassen , für welche Zeitspanne er mit dem
Steuren eines Kraftwagens aussetzen soll .

Die wichtigere Frage ist freilich , ob in die¬
sem Zusammenhang nicht von staatlicher Seite
eingegriffen werden sollte . Ergeben sich tat¬
sächlich Hinweise dafür , daß zwischen dem An¬
wachsen der Zahl der Verkehrsunfälle und der
Zunahme der Herzkrankheiten ein ursächlicher
Zusammenhang besteht , so müßte mit aller
Entschiedenheit eine Neuregelung der Zulas -
sungsbestimmungen für Kraftfahrer gefordert
werden . Im Zeitalter der Technik , wo jeder
Knirps von zehn oder zwölf Jahren in der Lage
ist , ein Auto oder Motorrad von der Stelle zu
bringen , ist nicht so sehr die technische Prü¬
fung vonnöten . Wesentlicher dürfte eine Nach¬
prüfung der gesundheitlichen Voraussetzungen

Südwestdeutsche Umschau
Karlsruhe . Zum Besuch der Ausstellung „Im

Zeichen der Frau “ in Mannheim vom 11 . bis 21 . 10.
1951 werden Sonntagsrückfahrkarten von Karls¬
ruhe Hauptbahnhof und von allen Bahnhöfen im
Umkreis von 40 km um Mannheim ausgegeben ,
und zwar zu den Sonntagen mit der üblichen Gel¬
tungsdauer und am Mittwoch , den 17. 10. , mit ein¬
tägiger Geltungsdauer .

Karlsruhe . Um das Schicksal vermißter Kame¬
raden klären zu können , bittet Herr Jakob Welker ,
Karlsruhe , Zähringerstraße 90 , alle ehemaligen
Angehörigen des Deutschen Afrikakorps um An¬
gabe ihrer jetzigen Adresse und damaligen Einheit .

Lahr (swk ) . Die „Mittelbadische Eisenbahn¬
gesellschaft “ hat in Seelbach mit dem Abbau der
Gleisanlagen begonnen , die von Lahr durch das
vordere Schuttertal führten . Die MEG will die
Gleise bis nach Lahr -Dinglingen herausnehmen ,
so daß auch in den Straßen der Stadt Lahr der
verkehrshindernde Schienenstrang entfällt . Nach
dem Schuttertal werden nun ausschließlich Omni¬
busse eingesetzt .

Waldkirch (da ) . Der Schwarzwaldverein übergab
dem Verkehrs verein Simonswald den in den
letzten Monaten erbauten staubfreien Weg durch
das Simonswäldertal , durch den die Weglücke im
großen Verbindungsstrang zwischen Rhein und
Donau geschlossen wird .

Freiburg (da ) . Der Landesjugendring Baden for¬
derte die Einführung eines fahrbaren , gut aus¬
gestatteten Verkaufsstandes für Jugendschrifttum .
Der Stand solle die Schulen besuchen und gutes
Schrifttum verbreiten .

Badenweiler (Schwarzwald ) . Der Badische Gast¬
stättenverband distanzierte sich von einem Hotel¬
besitzer in Badenweiler , der einer Schweizerin
auf eine Zimmerbestellung geschrieben hatte , sie
könne das zunächst zugesagte Zimmer nicht be¬
ziehen , da es jetzt für einen Herrn reserviert wor¬
densei , der6JahreinLandsberg inhaftiert war und
„bei uns nun jede Rücksicht bekommt “ . Diese Ab¬

sage war von einer Schweizer Zeitung veröffent¬
licht worden . Die Hotel - und Gaststättenbesitzer
verurteilten das Verhalten des Hoteliers . Das
Zimmer war , wie der Verband feststellte , für
einen begnadigten Verurteilten aus dem Krupp -
Prozeß reserviert worden , der während der Haft¬
zeit schwere Gesundheitsschäden erlitten hatte .
Das entschuldige aber flicht die Haltung des
Hoteliers .

Lörrach (swk ) . Der ehern . Schweizer Gesandte in
Berlin hat sich dafür eingesetzt , daß gewisse Be¬
träge , welche in der ehemaligen deutschen Ge¬
sandtschaft in der Schweiz deponiert waren , nicht
konfisziert wurden . Es handelt sich um Werte in
der Höhe von ca . sieben Millionen Schweizer
Goldfranken . Dieses Kapital wurde einer Stiftung
zugewiesen , welche den deutschen Heilstätten in
der Schweiz zugute kommt .

Schwenningen . Der Seniorchef der Mauthe -
Uhrenfabriken in Schwenningen/Neckar , Dr . Fritz
Mauthe , ist an seinem 76. Geburtstag gestorben .
Dr . Mauthe gehörte von 1924 bis 1928 dem damali¬
gen württembergischen Landtag an .

Waldshat . (swk ) . Im Laufe eines Wortwechsels
erhielt ein lediger Landwirt aus Hartschwand
einen Messerstich von der Hand seines Gegners ,
an dem er verblutete . Sowohl der Verstorbene als
auch der Täter waren gutbeleumundete Männer ,
die nicht an Alkohol gewohnt waren .

Schwäbisch Gmünd (nd ) . Drei Schüler der sechsten
Volksschulklasse drangen in ein Uhrengeschäft ein
und entnahmen der Schaufensterauslage fünf
Armbanduhren . Einer der Diebe wurde erkannt ,
so daß die Polizei in der Schulpause das Trio fest¬
nehmen konnte . Sie gaben zu , in letzter Zeit lau¬
fend Geschäfte bestohlen zu haben .

Ravensburg . Ein Lastkraftwagen , der 15 000
Flaschen Milch nach Stuttgart befördern sollte ,
stürzte bei Hochdorf in eine Bachmulde . Der Bei¬
fahrer wurde unter den Milchflaschen begraben
und getötet .

beim Fahrer sein . Hier liegt ein allgemeines
und öffentliches Interesse vor . Flugzeugführer
werden in regelmäßigen Zeitabständen über¬

prüft ; wer dagegen im Jahre 1930 den Führer¬
schein für ein Auto erworben hat , darf , auch
wenn er zwanzig Jahre lang kein Steuerrad
mehr in der Hand gehabt hat , im Jahre 1951
ohne weiteres wieder darauf losfahren . Diese
Ordnung scheint in hohem Grade einer Über¬
holung zu bedürfen .

Vernünftige und verantwortungsbewußte
Fahrer werden sich freiwillig einer Unter¬
suchung unterziehen ; sie tun es heute wahr¬
scheinlich schon . Leider sind sie nicht allein .
Dem Ansteigen der Krankheiten raschen Ein¬
halt zu gebieten , dürfte nicht leicht möglich
sein , eine gesundheitliche Überprüfung de »
Auto - und Motorradfahrer ist dagegen sofort
durchführbar . In jedem Fall sollte aber das
Problem einmal ernsthaft unter dem hier an¬
gedeuteten Blickwinkel betrachtet werden .
Kommt man dabei zu zweckvolleren Lösungs¬
möglichkeiten , dann — um so besser ! F . H .

Ausstellung des Münsterbauveieins
Freiburg ( a ) . Der Freiburger MünsU .rbauver -

ein , der .in diesen Tagen auf sein 60jähiigcs Be¬
stehen zurückblickt , begann seine jubilaums -

veranstaltung mit dem Einzug der ncugestalte -

ten Ausstellung des Münsterbauvercins . Einen

großen Teil dieser Ausstellung nehmen . die in
den letzten Jahrzehnten wegen erheolicher Ver¬

witterung gegen Kopien ausgewechselten Ori¬

ginalskulpturen und Architekturteile ein , die
durch ihre Ausstellung im Münstermuseum
nunmehr vor einer weiteren Verwitterung ge¬
schützt werden . Der Münsterbauverein hat mit
dieser übersichtlichen Zusammenstellung gegen¬
über anderen Münster - und Dombauhütten die

einzige Schau dieser Art geschaffen .
Die Verwitterung des Gesteins am Münster

schreitet weiter fort . Die Münsterbauhütte steht
mit ihren fünf Steinmetzen in einem dauern¬
den Wettrennen mit der Verwitterung . Als vor¬
dringliche Erneuerungsarbeit soll demnächst
mit der Renovierung des südlichen Hahnentur¬
mes begonnen werden . Die große Sorge des
Münsterbauvereins sei der Mangel an Mitteln .
Eine Erhöhung der Mitgliederfahl sei im Hin¬
blick auf die großen Aufgaben , die mit der bau¬
lichen Erhaltung des Münsters Zusammenhän¬
gen , dringend erforderlich .

Kaum Äpfel und wenig Birnen
Fortschritte im Aufbau der ObstanbauflächenBadens Obsternte 1951

Baden ist bekanntlich ein einziges Obstpara¬
dies und die Obsterzeugnisse bilden für zahl¬
reiche Gebiete einen wesentlichen Wirtschafts¬
faktor . So hat beispielsweise die glänzende
Zwetschgenernte 1951 bedeutende Umsätze im
Stadt - und Landkreis Bühl gebracht und in den
Obstbaugebieten an der Bergstraße sind die
jährlichen Einnahmen der Obstbaugemeinden
sehr beträchtlich . Zwetschgen wurden in dieser ' .
Jahr u . a . auch nach der Schweiz und Frau . -
reich ausgeführt .

In den Kriegs jahren hat der Obstanbau großen
Schaden erlitten . Beim Beerenobst ist beispiels¬
weise der größte Teil des Anbaues in den
Kriegsjahren zerstört worden . Durch intensive
Arbeit im ganzen Lande Baden hat der Ausbau
der Obstanbauflächen große Fortschritte ge¬
macht , so konnte beispielsweise bei Erdbeeren
der Nachkriegsanbau in Stauffenberg , Altsch¬
weier , Bühlertal und an der Bergstraße bereits
ausgewertet werden .

ln diesen Tagen hat nun die Apfelemte ein¬
gesetzt , die sich bis in den November erstreckt .
Der Bodensee meldet als Hauptanbaugebiet
eine schlechte Ernte . Höchstens 10 Prozent einer
Normalemte sind am Bodensee und Hochrhein
zu erwarten , nachdem das Jahr 1950 80 Prozent
einer Normalemte gebracht hatte . Eine geringe
Apfelemte melden die Gebiete Tauberbischofs¬
heim und Buchen , ferner der Kraichgau und die
Gebiete im Kreis Müllheim und im Renchtal .
In den württembergischen und bayerischen
Obstbaugebieten ist die Apfelemte etwas bes¬
ser . Durch die schlechte Apfelemte wird in die¬
sem Jahre Mostobst aus Holland , Belgien ,
Schweiz und Frankreich eingeführt werden
müssen .

Die Bimenemte wird als mittelmäßig be¬
zeichnet . Die Hauptgebiete liegen in Mittel¬
baden und an der Bergstraße . Die Tafelbimen
in den Obstgeschäften der Städte werden meist
aus Frankreich und Italien eingeführt .

Die Pfirsichiemte ist mittelmäßig bis gut Auch
die Spätzwetschgenernte an der Bergstraße , am
Kaiserstuhl und im Mosbacher Bezirk kann als
mittlere Ernte bezeichnet werden . Vo .

Erholt und gesund in den Winter
Karlsruhe (R ) . Pack die Badehose ein . . ,

und zwar jetzt endgültig in den Kleider¬
schrank ! Vorbei mit Strandleben und Wasser¬
sport — beginnt man doch schon die Stuben
zu heizen ! Damit ist auch die Feriensaison zu
Ende . Viele Karlsruher Kinder konnten die¬
sen Sommer durch den Evangelischen Ge¬
meindedienst in Ferien fahren ! Es ging in den
Schwarzwald , die Alpen , an den Bodensee und
— an die Nordsee ! Vier Wochen lang konnten
sich die Kinder dieses Mal in St . Peter , dem
bekannten kleinen Kur - und Badeort an
Schleswig -Holsteins Westküste , erholen und
Kräfte für den Winter sammeln , dank der um¬
sichtigen Anordnungen des begleitenden Arztes
des Städtischen Gesundheitsamtes . Das rauhere
Seeklima und das Baden in der salzigen Nord¬
see bewirkten eine völlige Umstellung des
Körpers . Besondere Begeisterung lösten auch
die Halligfahrten , die Besichtigung des Tümml -
auer Kooges und der Besuch der Stadt Husum ,
der Heimat Theodor Stamms , aus . So erlebten

die Kinder die herbe Schönheit der norddeut¬
schen Küstenlandschaft .

Insgesamt hat die Evangelische Kirche in
diesem Jahr 2995 Karlsruher Kinder in ört¬
lichen und außerörtlichen Erholungsstätten , in
Ferienfreizeitlagern der Jugendorganisationen
und in Ferienerholungslagern der nkhtorgani -

sderten Jugend betreut .

Schwimmbadneubau in Heidelberg
Heidelberg (f ) . Wie Oberbürgermeister Dr .

Swart mitteilte , wird der seit längerer Zeit ge¬
plante Bau eines neuen großen Schwimmbades
für Heidelberg von der Stadtverwaltung auf
das Nachdrücklichste verfolgt . Es könne keine
Rede davon sein , daß dieser Plan etwa zurück¬
gestellt , oder aus irgendwelchen Gründen auf¬
gegeben worden sei . Der Stadtrat habe im

Haushaltsplan 1951/52 50 000 DM zur Ankurbe¬
lung dieses Projektes eingesetzt . Anderweitige
Mittel in Höhe von 90 000 DM seien jetzt ver¬
fügbar . Weiter soll in einem Nachtrag zum
außerordentlichen Haushalt der Stadt Heidel¬

berg ein größerer Betrag angefordert werden .
Der Oberbürgermeister ist der Ansicht , daß es

möglich sein wird , schon in nächster Zeit den
zur Durchführung des I . Bauabschnittes erfor¬
derlichen Betrag voll aufzubringen , wobei er
zum Teil auch auf die Spendefreudigkeit der
Heidelberger Bevölkerung rechnet . Der Bau
des Schwimmbades wird entlang dem Neckar¬
kanal im Heidelberger Vorort Neuenheim er¬
folgen .

Arbeitsgemeinschaft Rhein-Neckar
nimmt Arbeit auf

Mannheim (-nk ) : Nachdem als letzter der
vorgesehenen Gesellschafter die Stadt Fran -
kenthal mit 24 gegen 6 Stimmen ihrer Stadträte
ihren Beitritt zur „Kommunalen Arbeitsge¬
meinschaft Rhein -Neckar GmbH “ erklärte ,
wird diese auf Anregung des Mannheimer
Oberbürgermeisters Dr . Dr . Heimerich . geschaf¬
fene Vereinigung am 1 . Oktober ihre Arbeit
aufnehmen . Die Arbeitsgemeinschaft , der nun¬
mehr die Stadt - und Landkreise Mannheim ,
Ludwigshafen . Heidelberg und Frankenthal so¬
wie die hessische Stadt Viernheim mit zusam¬
men etwa rund einer Million Einwohner an¬
gehören , will überkommunale Wirtschafts - und
verkehrspolitische , soziale und kulturelle
Fragen , soweit sie sie gemeinsam berühren , be¬
handeln . Insbesondere wird sie raumplantech¬
nische Probleme bearbeiten . Die Zustimmung
Frankenthals erfolgte , als die Gewißheit ge¬
geben war , daß die Arbeitsgemeinschaft Rhein -
Neckar unabhängig von einer eventuellen Län¬
dergrenzneuregelung in Südwesxdeutschland '

arbeiten wird .
*

Neu -Ulm (hw ). Die Landespolizei Schwaben
sucht seit vergangenen Samstag den 21 Jahre alten
Arbeiter Christof Stickler aus Augsburg , der nach
einem heftigen Wortwechsel seinen Nachbarn ,
einen 44jährigen Kriegsinvaliden , mit einer Pi¬
stole erschossen hat . Wie die bisherigen Ermitt¬
lungen ergaben , waren die beiden Augsburger in
ein Strafverfahren wegen Altmetalldiebstahls ver¬
wickelt . — Ein unbekannter Funkamateur hört
den Polizeifunkverkehr der Verkehrsstreife im
Landkreis ab und warnt alle Kraftfahrer , die die
Meflstrecke durchfahren .

Rähetraten um Herbert Schade
Unheilvolles Spiel um deutsche Olympiahoffnung — Trennung von Lambert ?

„Die Welt “ hat unter dem Titel „Kamarilla um Herbert Schade “ Enthüllungen über die gegen¬
wärtige Situation um den deutschen Rekordläufer gebracht . Wir haben unseren Leichtathletik -
Mitarbeiter H . M„ der die Dinge um Deutschlands große Olympiahoffnung seit langem aus
nächster Nähe beobachtet , um eine Stellungnahme zum „Fall Schade “ gebeten , die das Rätsel¬
hafte im menschlichen Wesen dieses so hervorragenden Leichtathleten aus der Entwicklung der
letzten zwölf Monate klar herausstellt .

Leider hat diese sensationelle in der „Welt “
veröffentlichte Darstellung der Entwicklung um
Herbert Schade eine durchaus reale Grundlage .
Es gibt tatsächlich seit ' genau einem Jahr eine
Krise um diesen Mann . Solinger Kreise arbeiten
seit dem Tage , an dem Schade im ersten 10 000-m-
Rennen seines Lebens 30 :10,6 Minuten im Wupper¬
taler Stadion lief , an seiner Rückkehr in einen
Solinger Leichtathletikklub . In diesen Kreisen hat
sich Schade seit dieser Zeit viel mehr bewegt als
in den Kreisen seines Wuppertaler Vereins , Bar¬
mer TV 46 .
Die Wohnung blieb leer

Ein einziges Mal im Laufe dieses Jahres schien
Herbert Schade wieder den Menschen näher¬
kommen zu wollen , in deren Mitte er erst zum
Läufer von Weltklasse herangereift war . Das war
im vergangenen Winter . Sein Verein hatte , als
die unheilvolle Beeinflussung der Solinger Kreise
immer offensichtlicher wurde , eine Wohnung für
ihn in Wuppertal ausfindig gemacht und erreicht ,
daß die Wuppertaler Stadtväter eine Planstelle
als Sportlehrer und Mitarbeiter im Sportamt der
Stadt einrichteten . Herbert Schade stimmte beiden
Plänen zu . Er enttäuschte nicht nur seine Wupper¬
taler Vereinskameraden bitter , sondern erwies
dem Sport einen schlechten Dienst , als er die ge¬
schaffene Stelle , nachdem er zunächst um Ver¬
schiebung des Antrittstermins eingekommen war .
ohne jegliche Entschuldigung nicht antrat , sondern

den Termin einfach verstreichen ließ . Inzwischen
war die Wohnung in zum Teil ehrenamtlicher
Arbeit seiner Vereinskameraden fertiggestellt
worden . Sie stand viele Wochen leer . Schließlich
erklärte Schade , er könne seiner Mutter nicht zu¬
muten , aus ihrer Heimat Solingen nach Wuppertal
überzusiedeln . Befragungen ergaben die Unrich¬
tigkeit dieser Angaben .
Die Krise von Uelzen

Schade blieb in Solingen wohnen , trainierte mit
Artur Lambert nicht mehr regelmäßig in Wupper¬
tal , sondern sagte diesem , daß ihm der Weg dahin
zu lang sei . Die Krise erreichte in den Tagen der
Deutschen Waldlauf meisterschaften von Uelzen
— wo Schade 15 . wurde — einen ersten Höhepunkt .
Er entfremdete sich der Trainingsgemeinschaft
seines Vereins immer mehr — auch dann , als vor¬
übergehend noch einmal ein leidliches Verhältnis
zu Artur Lambert hergestellt wurde . Ein wirk¬
liches Vertrauensverhältnis war es seit einem
Jahre kaum mehr . Es ist z . B . häufig geschehen ,
daß Lambert einen Wagen zur Rückfahrt von
einem Sportfest besorgt hatte oder im eigenen
Wagen auf Schade wartete , dieser aber ohne Ver¬
abschiedung einen auf ihn wartenden Solinger
Wagen bestieg . Wie weit die Entfremdung bereits
gediehen war , wie gründlich sie auch das Ver¬
trauensverhältnis zu seinem Trainer zerstört
hatte , erwies sich dann an den letzten beiden
Sonntagen :

„Ich lauf , wie ich will . . .“

Gegen den Willen von Lambert startete er in
Bad Kreuznach , fuhr dorthin in einem Solinger
Wagen , unterbrach sein Training für den 10 000-m-
Rekordversuch in Wuppertal und kam stark
erkältet zurück . Am Abend seines Wuppertaier
Laufes „verbat “ er sich einen Marschplan : „Ich
lauf , wie ich will , ich brauche keinen Zeitplan “ —
hielt es nicht für nötig , auch nur ein paar Worte
mit seinem Trainer zu wechseln , verschwand
unmittelbar nach Beendigung dieses Laufes mit
der Solinger Clique , obwohl er wußte , daß die
Teilnehmer des Abendsportfestes zusammen mit
den Finnen noch gesellig beisammen blieben , ver¬
abschiedete sich nicht einmal von Hanno Posti
und — feierte bis 2 Uhr in Solingen . Als ihm
Lambert trotz der ihm an diesem Tage von
Schade bereiteten Demütigungen , einfach weil er
noch immer an das Gute in Schade glaubt , schöne
Urlaubstage wünschte — er hatte ihm ein
Urlaubsquartier im Siegener Land besorgt —
erfuhr er , daß Schade gar nicht dorthin fuhr , son¬
dern in ein von den Solingern bereitetes Quartier !

Es brauchte natürlich kein Wort darüber ver¬
loren zu werden , wenn Schade einen normalen
Vereinswechsel zu einem Verein seiner Heimat¬
stadt vorhätte , aber die Entwicklung zeigt leider
eindeutig , daß ihn dieser Weg von Lambert hin¬
wegführt , da dieser keine Möglichkeit sieht ,
seinen bisherigen Schützling dort von den ihm
nachweislich bereits jetzt sehr schädlichen Ein¬
flüssen fernzuhalten .
„Ziel schon erreicht ?“

Ob die Behauptung der „Welt “
, daß vorwiegend

Kommunisten der Solinger Clique angehörten ,
stimmt , wird sich gegenwärtig wohl schwer nach¬
prüfen lassen . Offensichtlich aber ist , daß die
Solinger Lehrerin , jene Frau Hardje , deren Na¬
men die „Welt “ nennt , sich in diesen Tagen der
Erreichung ihres Zieles , Schade von Wuppertal
und von Lambert zu trennen , nahe sieht . Sie
dürfte die bedeutendste Rolle im unheilvollen
Spiel um einen Sportsmann spielen , dessen Ver¬
halten und Äußerungen in den letzten Wochen
nicht mehr vereinbar mit der Haltung eines gro¬
ßen Sportsmannes sind .

flmateur - fluswaht besiegte /ISV durtack hO
Verbandssportlehrer Ruchey hat seit Montag 19

Spieler der nordbadischen Amateurliga zu einem
Kursus im Hochschulstadion versammelt , um
daraus die Auswahl für das Amateurländer -
Pokalspiel Nordbaden — Südwest in Mannheim
zu treffen . Am Mittwoch war der ASV Durlach
Trainingspartner der Kursisten . Große Entdec¬
kungen wurden bei den Amateuren keine gemacht .
Sie zeigten Eifer und teilweise Veranlagung ,
kämpften zäh gegen die erfahreneren ASV -Spie -
ler und gewannen 1 :0 durch ein Tor des Knielin -
gers Bechtold , zu dem Ehrmann (KFV ) feine Vor¬
arbeit geleistet hatte . Der ASV Durlach , vergab die
Chance eines Elfmeters , der , von Hauer getreten ,
vom Friedrichsfelder Torhüter Brümmer hervor¬
ragend abgewehrt wurde ; Der Phönixmann Som -
merlatt steht den nordbadischen Amateuren nicht
zur Verfügung , da er in der B-Elf in Basel Ver¬
wendung finden wird . Ob der Spielausschuß des
nordbadischen Fußballverbandes die richitge Aus¬
wahl getroffen hat , wird erst der kommende
Sonntag zeigen .

Nordbaden nominierte seine Mannschaft wie
folgt : Brümmer (Friedrichsfeld ) — Held (Phönix ) ,
Spankowsky (Birkenfeld ) — Scheurer (KFV ) ,
Schwalbach (Leimen ) . Nonnenmacher (Brötzingen )
— Gräber (Weinheim ) , Rhein (Viernheim ) , Beck
(Daxlanden ) , Ehrmann (KFV ) . Lichter (Phönix ) .

Als Ersatzspieler stehen Bechtold (Knielingen ) ,
Schäfer (Waldhof ) und Knorzer (Schwetzingen )
zur Verfügung .

Kurz und neu
Bundestrainer Walter Nausch hat aus der 0 :2-

Niederlage der österreichischen Fußball -National¬
mannschaft gegen Deutschland die Konsequenzen
gezogen und die österreichische Mannschaft
grundlegend umgestellt . Fünf Posten wurden neu
besetzt . Als größte Überraschung wird es in öster¬
reichischen Fußballkreisen empfunden , daß Nausch
den Rapidler Gernhardt in den Angriff genom¬
men hat , um Mittelläufer Oewirk im Mittelfeld
die Arbeit zu erleichtern .

Ex -Europa meister Karol Sys , der vor einigen
Tagen über die EBU den derzeitigen Titelhalter

Hein ten Hoff herausforderte , trifft am 20 . Oktober
in Brüssel auf Wilson Kohlbrecher (Osnabrück ) .
Im Rahmenprogramm wird die Revanche zwischen
„Tiger “ Jones und Richard Grupe ausgetragen .

Bei den Mittelmeerspielen in Alexandrien siegte
die Türkei in der Nationalwertung mit 40 Punkten
vor Ägypten (27) , Libanon (13 ) und Italien (10) .

Der Bund Deutscher Radfahrer hält seine Bun¬
deshauptversammlung am 24. und 25. November
in Karlsruhe ab .

Ex -Weltmeister Max Schmeling wird am Sonn¬
tag im Stadion „Rote Erde “ beim Hauptkampf
Neuhaus gegen Williams als Ringrichter amtieren .

Oooper fuhr sechs Rekorde . Auf der Pariser
Automobil -Rennstrecke Montlhery , die vor acht
Tagen Schauplatz der neuen Porsche -Rekorde war ,
verbesserte der Engländer John Cooper auf dem
neuen ' Cuoper sechs neue Rekorde für Wagen der
Klasse - bis 350 ccm . , Folgende Leistungen wurden
erzielt : 5Ö km 145,85 km/st (126,24 km/st ) , 50 Meilen
148,09 km/st (126,75 km/st ), 100 km 148,37 km/st
(127,27 km/st ) , eine Stunde 145,28 km (127,74 km ) ,
100 Meilen 147,74 km/st (128,14 km/st ) , 200 km
148,03 km/st (124,10 km/st ) .

Mit einem sensationellen k .o. endete ein Zehn -
Rundenkampf zwischen den amerikanischen Halb¬
schwergewichtlern Harry Matthews und Grant
Butcher nach 2 Minuten und 13 Sekunden der
ersten Runde . Der Überraschungssieger Matthews
ist Anwärter auf einen Titelkampf mit Joey
Maxim .

Die Frankfurter Eintracht hatte dem Spieler
Kraus die Freigabe für Viktoria Aschaffenburg
verweigert , wollte ihn aber auch nicht unter Ver¬
trag nehmen . Der Spieler rief daraufhin den Kon -
trollausschuß des Deutschen Fußballbundes an , der
feststellte , daß dieser Fall ein Novum sei . Eine
achtzehnmoaatige Sperre des Spielers Kraus
würde in diesem Fall nicht dem Sinn des Ver¬
tragsspielerstatuts entsprechen . Der Eintracht
wurde deshalb in Auslegung des Statuts die Auf¬
lage gemacht , entweder den Spieler innerhalb
einer bestimmten Frist unter Vertrag zu nahmen ,
oder ihn für Aschafferxburg freizugebe « .
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Wer i^t mehr Schweinefleisch !
621 iVliil. für Lebensmittelverbilligung

Die Bundeskasse soll im laufenden Haushalts¬
jahr zum Preisausgleich für eingeführte Lebens¬
mittel und für eine geordnete Vorratshaltung ins¬
gesamt 621,4 Mill . DM ausgeben . Nadi dem Haus¬
haltsplan des Bundesernährungsministeriums sind
524,9 Mill . DM davon zum Preisausgleich für ein¬
geführte Lebensmittel , für Konsumbrot , für Mar¬
garine , für Düngemittel sowie zur Stärkung der
inländischen Flachs - und Hanfpreise vorgesehen .
Der Rest von 96,5 Mill . DM soll zur Einlagerung

■ wichtiger Lebensmittel verwendet werden . Für die
Vorratshaltung von Getreide und Futtermitteln
werden nach dem Haushaltsplan 38,3 Mill . DM
benötigt , für Milch , Fette und Margarinestoife
24,8 Mill . DM und für Fleisch 33 .4 Mill . DM.

Einnahmenstärker gestiegen als Ausjaben
Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes

lagen die monatlichen Ausgaben eines vierköpfi¬
gen Arbeitnehmerhaushaltes im Durchschnitt des
zweiten Vierteljahrs 1951 um 23,98 DM oder 8,1 ' /»
höher als im ersten und um 29,91 DM oder 10,41"*
über denen des zweiten Vierteljahrs 1950. Die
monatlichen Einnahmen des , Durchschnittshaus¬
haltes sind dagegen im zweiten Vierteljahr 1951
gegenüber dem vorhergehenden Quartal durch¬
schnittlich um 23,16» DM . oder 6.5*/« und gegenüber
dem gleichen Vierteljahr des Vorjahres durch¬
schnittlich um 43,51 DM oder 13,l°/o gestiegen .

Die Schweine - und Schweinefleischpreise sind
wieder gestiegen , auch die Auftriebe zu den
Schlachtviehmärkten sind im Durchschnitt höher
geworden . Die Höchstgrenze von 60 000 Stüde
in der Woche wurde mehrfach erreicht , auch wenn
zwischendurch einmal die Zufuhren etwas knap -
ner gehalten wurden . Die gewerblichen Schlach¬
tungen in den letzten vier Monaten sind merk¬
lich gestiegen ; sie lagen mit wachsendem Abstand
über den entsprechenden Vorjahrsmonaten , im
September sogar um etwa zwei Drittel . Ebenso¬
viel höher als im September 1950 war in diesem
September der gesamte Fleischanfall aus gewerb¬
lichen Schlachtungen .

Alles in allem kann keine Rede davon sein ,
daß etwa Schlachtvieh nicht an die Märkte käme ,
um einen Preisauftrieb , durchzusetzen . * Unter
selbstverständlichen Schwankungen von Woche zu
Woche kommt im großen Durchschnitt wesentlich
mehr Schlachtvieh an die Märkte als im Vor¬
jahr , natürlicherweise erzwungen durch höheren
Viehbestand .

Es gibt also keine andere Erklärung für ein
gleichzeitiges Ansteigen oder Hochbleiben der
Schweinepreise ' — selbst von landwirtschaftlicher
Seite wird zugegeben , daß die derzeitigen
Schweinepreise über dem liegen , was aus Ren¬
tabilitätsgründen erforderlich wäre — , als daß
das anfallende Fleisch auch gegessen wird . Eine
Ausfuhr von Fleischwaren spielt im Hinblick auf
die Gesamtmenge des “ Fleischverbrauchs keine
Rolle . Ausgeführt werden aber z . B. Schlacht¬
pferde (Pferde zum Schlachten !) , für die in der
Bundesrepublik kein Absatz besteht , was auch
eine bemerkenswerte Tatsache ist .

Über eine halbe Million Mehrbeschäffigte
Die Zähl der Beschäftigten in der Bundes¬

republik betrug Ende September rund 14 884 500.
Sie ' stieg auch im 3 . Quartal ds . Js . erneut , und
zwar um rd 164 000 an . .Damit gab es Ende Sep¬tember 1951 rd . 589 000 mehr Beschäftigte als im
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres .

Monatlich 40 000 neue Arbeitsuchende
In einer Untersuchung über die Lage auf dem

Arbeitsmarkt errechnet der Pressedienst der Ar¬
beitgeber , daß zwischen Juni 1950 und Juni 1951
monatlich im Durchschnitt 40 000 Menschen neu zuden Arbeitsämtern in der Bundesrepublik kamen ,die nicht an anderer Stelle entlassen wurden und
vorher keinen Arbeitsplatz in der Bundesrepublikhatten . 30 000 davon haben vorher überhaupt noch
nicht im Berufsleben gestanden . Das sind mei¬
stens Frauen , die das Familieneinkommen erhöhen
wollen und Jugendliche nach ihrer Schulentlassung .

Kanadische Papierfabrik für Europa
Der Premierminister der Provinz Quebec m

Kanada erklärte , daß seine Regierung den Bau
einer Zeitungspapierfabrik am St . Lorenzstrom
begrüßen werde . Es bestehe die Absicht , die Pro
duktion dieser Fabrik ausschließlich für den euro¬
päischen Bedarf zu verwenden . Die Errichtung
einer solchen Fabrik würde die Papiemot in Eu¬
ropa fast ' vollkommen beseitigen . (Ein Plan , aber
noch kein Papier ! Die Red .)

Handlungskosten im Einzelhandel
Der Anteil der Handlungskosten am Umsatz des

westdeutschen Einzelhandels hat sich im Laufe
der Jahre wenig geändert . Der „Schnelldienst des
IFO -Instituts für Wirtschaftsforschung “ München
kommt zu der Feststellung , daß die Handlungs¬kosten immer knapp ein Fünftel des Umsatzes
ausmachen . Der absolute Betrag der Handlungs¬kosten hat von 6,1 Mrd . DM im Jahre 1949 auf
6 :9 Mrd . DM im Jahre 1950 zugenommen . Der An¬

teil der Personalkosten am Umsatz ist von 1949
auf 1950 geringfügig gestiegen , der Anteil des Un¬
ternehmerlohns hat jedoch in fast allen Branchen
abgenommen . Der Anteil der Mieten hat etwas
zugenommen , der Anteilsatz der Steuer hat sieh
zum größten Teil nicht verändert , während der
Anteil der Reklamekosten ln fast allen Branchen
gestiegen ist .

Notopfer Berlin
Der Vorschlag des „Bundes der Steuerzahler “ an

das Postministerium , statt der 2-Pfg .-Steuermarke
den Briefmarken den Aufdruck . + 2 Pfg .
Notopfer “ beizufügen , wurde abgelehnt . Es handle
sich hier um eine steuerliche Abgabe , die mit den
Postgebühren in keinem Zusammenhang stehe .
Ferner sei niemand zur Verwendung von Post¬
wertzeichen mit Aufschlag verpflichtet .

Neuordnung der IG-Farben beginnt noch
dieses Jahr

Die umfassende Neuordnung der ehemaligen
IG -Farben AG werde mit Sicherheit noch in die¬
sem Jahr beginnen , wird im Zusammenhang mit
der am 1. Oktober gegründeten Knapsack -Gries¬
heim AG erklärt . Es wird darauf hingewiesen ,daß es sich bei dem Zusammenschluß der Knap¬
sack -AG mit der Autogen - und Sauerstoffwerke
AG Griesheim nur um eine interne alliierte Vor¬
bereitung zur allgemeinen Neuordnung der IG -
Farben AG nach deutschem Aktienrecht handelt .
Die alliierte Hohe Kommission und die Bundes¬
regierung hätten sich über diese Fusion schon im
April dieses Jahres geeinigt .
Deutsche Brauerei-Ausstellung beendet
Die deutsche Brauerei -Ausstellung in München

wurde nach zehntägiger Dauer beendet . Die In¬
dustrie - und Handelskammer in München be¬
zeichnet säe als die beste Fachausstellung der
Nachkriegszeit . Der bisher gemeldete Gesamt¬
umsatz wird auf rund 100 Mäll . DM veranschlagt .

Daß mehr Fleisch gegessen wird , ist schon stati¬
stisch erwiesen worden (vergl . „Der Zug zum
teureren Nahrungsmittel “ , Wirtschaftsteil vom
2 . 10 ). Das liegt in einer weiteren Zunahme der
Beschäftigten um fast 600 000 gegenüber dem
Vorjahr begründet sowie in der Steigerung der
Einkommen , die nachgewiesenermaßen bei einzel¬
nen 1 Teilen der Beschäftigten über die durch¬
schnittliche Verteuerung der Lebenshaltung hin¬
ausgegangen ist .

Es mehren sich in letzter Zeit Meldungen , daß
die Verbraucher -Organisationen die Hausfrauen
zum Käuferstreik für Schweinefleisch aufrufen .
Da der Preisauftrieb unzweifelhaft von der Käu¬
ferseite gekommen ist , könnte eine Preiskorrek¬
tur auch nur von der Käufer - bzw . Nichtkäufer¬
seite her aüsgehen . Freilich haben bisherige
Aktionen offenbar noch keinen Erfolg gehabt ; in
Fulda z. B. wurde die Unwirksamkeit des Streiks
ausdrücklich festgestellt . Er könnte freilich nur
bei einer allgemeinen Verbraucherdisziplin Erfolg
haben .

Guter Milch - und Butterabsatz
Auch bei Milch und Butter hat der stärkere

Verbrauch die erhöhten Preise offensichtlich ge¬
stützt . Dazu ist das Angebot etwas zurückge¬
gangen infolge der besonders im Norden verbrei¬
teten Maul - und Klauenseuche . Wenn trotz des
größeren Milchviehbestandes und der besseren
Milchleistung je - Kuh der Trinkmilchabsatz Ende
September uni etwa 5 Prozent unter demjeni¬
gen vom September 1950 lag , so dürfte dieser
scheinbare Rüdegang durch einen stärkeren Ver¬
kauf ab Hof reichlich ausgeglichen worden sein .

Weniger und teurere Kartoffeln
Die Kartoffelpreise haben stark angezogen , die

Angebote an Speisekartoffeln sind cm ganzen
Bundesgebiet verhältnismäßig begrenzt geblieben .
Zur Begründung dieses Zustandes wird von land¬
wirtschaftlicher Seite erklärt , daß einmal die
Kartoffelernte sich wie fast alle landwirtschaft¬
lichen Arbeiten in diesem Jahre infolge der Wit¬
terung um mehr als 14 Tage verschoben hätten .
Während im Vorjahr in Württemberg -Baden
durchschnittlich 260 dz je ha geerntet wurden ,
seien es in diesem Jahr nur knapp 200 dz , oft
sogar weniger . Der Ernterückgang habe seine
Hauptursache einmal in der Verringerung der
Anbauflächen als Reaktion auf den schlechten
Absatz und die für die Landwirtschaft ungünstige
Preislage im Vorjahr , weiter in der erheblichen
Einwirkung von Krankheiten und Schädlingen
(Kartoffelkäfer , Engerlinge ) auf den Ernteertrag ,der dadurch durchschnittlich um 20 Prozent ver¬
ringert worden sei , und schließlich in einem be¬
sonders starken Ausfall bei den späten Sorten
der Lagerkartoffeln . Die Zerstörung durch
Schädlinge und Fäulnis sowie kleine Knollen
hätten ferner die Marktgängigmachung der Kar¬
toffeln erschwert . Dazu komme ein erhöhter

• Eigenbedarf der Landwirtschaft , besonders an
Futterkartoffeln , angesichts der erhöhten Schweine¬
bestände und der teuren fremden Futtermittel .

Zur Preisfrage wird darauf hingewiesen , daß
vom Kartoffelpreis des Vorjahres nicht ausgegan¬
gen werden könne , weil dieser ein Katastrophen¬
preis gewesen sei . Im abgelaufenen Wirtschafts¬
jahr sei eine zweimalige Lohnerhöhung in der
Landwirtschaft erfolgt , Düngemittel seien we¬
sentlich gestiegen , die Frachtkosten erhöht wor¬
den (vgl . „ Zum Tage “).

Fast 14 Millionen Schweine
Am 3. Sept . 1951 wurden 13,92 Mill . Schweine

im Bundesgebiet festgestellt , 2,8 Mill . Stück oder
rund 25°/» mehr als am 3. Sept . des vergangenen
Jahres und 89/o mehr als im Durchschnitt der Jahre
1935/36 im Bundesgebiet bei den Septemberzäh¬
lungen ermittelt wurden . Für die Wintermonate
wird mit einem höheren Fleischangebot aus in¬
ländischer Erzeugung gerechnet

Handwerkliche Maß- und Wertarbeit
Herbst -Modenschau der Karlsruher Damenschneider-Innung

Die berechtigterweise mit echt weiblicher Neu¬
gier erwartete Herbst -Modenschau des Karlsruher
Damenschneider -Handwerks — von fachmännisch
dreinblickenden Herren übrigens nicht minder in¬
teressiert besucht — fand , im Cafö Museum bereits
am gestrigen Nachmittag den ungeteilten Beifall
aller Anwesenden . Die Karlsruher Damenschnei¬
derin hat durch diese Schau erneut bewiesen , daß
sie handwerkliches Können mit Geschmack zu
paaren , und auch als einfallsreiche Modeschöpferin
ihrer Kundin zu raten weiß .

Mit anmutigen Mitteln wurde für die neue Linie
und gegen die Schablone gekämpft . Und man
konnte keinesfalls behaupten , daß die Karlsruher
Zunft der Schneiderinnen sowohl bezüglich des
raffinierten Schnitts und der ausgezeichneten ,
fachgemäßen Verarbeitung , als auch in der Ma¬
terialwahl den großen Modekünstlern von Weltruf
unterlegen wären . Sie verstanden es vielmehr
ebenso , ihre Modelle individuell auf die Trägerin
und deren Finanzkraft abzustimmen , wie sie den
r- keineswegs provinziellen , aber doch „gemäßig¬
teren “ — Verhältnissen - in Karlsruhe Rechnung
trugen . Jeder — von Mannequins des Studio Beh - ,
rens vorgeführte — Anzug war der neuen Linie
angepaßt und trug überdies die persönliche Note
seiner Schöpferin . Schick und kleidsam , modisch
und gediegen , gab jedes Kleidungsstück für sich
selbst seine Visitenkarte ab und überzeugte von
der Leistungsfähigkeit der Karlsruher Damen¬
schneiderinnen , von der Güte handwerklicher
Maß - und Wertarbeit .

Obermeisterin Mina Kratt hatte die Ansage der
Modewerkstätten und sonstigen beteiligten Fir¬
men übernommen , denen hier insgesamt ebenfalls
ein Kompliment ausgesprochen sei , da wir sie aus
Gründen der Raumersparnis leider nur namentlich

aufführen können : Neben Hilde Brückner , Wilhelm
Deck , Margarete Franke , Hildegard Funkenberg ,
J . und H . Glasstetter , Irma Heck , Elisabeth
Heinze -Hoffmann , Mina Kratt , Gabriele Linden¬
berg , Mode -Rösch , Betty Schille , Anna Schön , L.
und G . Schölten , Hedwig Schwarz , Friedei Seel¬
binder , Charlotte Treiber , Irma Völz -Rlngel , Maria
Weber . Franzi Wünschmann und Lilo Stehr hatten
für die Schau folgende Finnen gesorgt : Ella Böhm ,
E. Deininger , Hilde Jäger -Heberling , E. Kirchgäß -
qer , Thekla Köhler , Mary Schapke (Hüte ) , H . Mor -
lock (Lederwaren ) , Hellmuth zum Felde , Rock¬
stroh (Handschuhe ) . Schuhgeschäft Ehret , Heinrich
Paar (Schmuck ) , Alex Frank (Frisuren ) und Blu -
men -Brehm . ' M . M.

Zweitbester Vorschlag kam aus Karlsruhe
Großer Erfolg Karlsruher Assistenten

und Studenten
Beim ECA - Wettbewerb Nürnberg , dem ersten

zur Zeit in zwölf Städten laufenden Wettbe¬
werb für Entwiddungsbauten im sozialen Woh¬
nungsbau , haben die Herren camd . arch Otto
Peter Görl und Dipl .- Ing . Fritz Pöhlmann , beide
Assistenten an den Lehrstühlen Prof . Haupt
und Prof . Müller der TH Karlsruhe , den zweit¬
besten Vorschlag ausgearbeitet und dafür vom
Bundesminister für Wohnungsbau einen Preis
in Höhe von 7000 DM zugesprochen erhalten .
Mitarbeiter waren außer einer Nürnberger
Baufirma die eand . arch . Fritz Becker und Wal¬
burg Hartmann , beide gleichfalls Architektur¬
studenten der Fridericiana .

KURZE STADTNOTIZEN
Arbeitsgemeinschaft der Badener . Jeden Freitag ,

20 Uhr , im „Elefanten “
, Kaiserstraße 42, Beisam¬

mensein der Badener Süd - und Nordbadens .
Die Hinterbliebenenabteilung des Versorgungs¬

amts Karlsruhe zieht von der Hertzstr . 16 in die
Kriegsstraße 103. Damit die Abteilung die durch
den Umzug liegen gebliebenen Akten aufarbeiten
kann , fallen die Sprechtage bis Ende Oktober aus .
In dringenden Fällen ist schriftliche Mitteilung
erforderlich . Der ärztliche Dienst arbeitet wie bis¬
her weiter .

Deutsche Friedensgesellschaft (Bund der Kriegs¬
gegner ) . Am 11 . 10., 19.30 Uhr , im „Roten Haus “,Waldstraße , Bericht über die Bundestagung der
DFG in Hamburg . Referat über „Friede durch
Recht und Freiheit “ .

Karlsruher Motorsport - Verein . Am 14. 10-,
Fuchsjagd . Start um 8 Uhr , Schmiederplatz . Die
dafür ausgesetzten Preise sind im Schaufenster
der Drogerie Fischer , Karlstraße 74 , ausgestellt .

Schwerhörige haben Gelegenheit , sich das Phi¬
lips -Hörgerät kostenlos und unverbindlich vorfüh¬
ren zu lassen . (Vgl . Inserat in unserer heutigen
Ausgabe ).

Hungerkünstler Gebhardy hat den Beginn seines
Experiments aus technischen Gründen auf ' Don¬
nerstag , 15 Uhr , verschoben .

Ein 14jähriger Violinvirtuose , der Pfälzer Junge
Wolfgang Hock , wird im Rahmen der Karlsruher
Herbsttage am Freitag , den 12. 10 ., 20 Uhr , im
Conradin -Kreutzer -Saal erstmals in Karlsruhe
konzertieren . Das Programm bringt u . a . die
„Teufelstriller -Sonate “ von Tartini , die Chaconne
von Bach (für Violine allein ) , das Violin -Konzert

von Mendelssohn . (Karten bei Kurt Neufeldt und
Paul Kahn .)

Kurbel . Am Donnerstagabend Premiere des
Farbfilms „ Hoffmanns Erzählungen “ nach Jacques
Offenbach .

Pali . Am Donnerstagmittag letztmals „Station
Afrika “ . Am Donnerstagnachmittag und -abend
die neue deutsche Film -Burleske „Stips , der Un¬
widerstehliche “ mit Gustav Fröhlich , Heli Finken¬
zeller , Hans Richter u . a . Von Freitag bis Sonntag
in Spätvorstellung die Erstaufführung des Theo -
Lingen -Films „ Hin und Her “ mit Uschi Lingen ,O . W . Fischer , Dagny Servaes u . a.

Rondell -Lichtspiele . Heute letztmals „Die Farm
der Besessenen “

, ab Freitag der Monumentalfilm
„ Suez “ mit Tyrone Power , Loretta Young , Anna -
bella .

In der Schauburg läuft am Donnerstag zum
letztenmal „Der Weibsteufel “

, ab Freitag gleich¬
zeitig mit der in München stattfindenden Welt¬
uraufführung „Wildwest in Oberbayem “ mit Joe
Stöckel , Lucie Englisch , Beppo Brehm , Rudolf
Platte u . a .

Rheingold . Am Donnerstag „Ja , ja die Liebe “.
Ab Freitag in Erstaufführung für Karlsruhe
„Sühne ohne Sünde “ , der Opfergang einer schönen
Frau , mit Yvonne Sanson und Amedeo Nazzari .

Skala Durlach . Am Donnerstag letztmals „Lie¬
besiegende “ . Ab Freitag „Urlaub in Hollywood “,ein Musik - und Tanzfilm in Farben , mit Frank
Stnatra , Gene Kelly u . a .

Geburtstag . Frau Katharina Duttenhöfer Wwe .,Gluckstraße 4, feiert heute ihren 75. Geburtstag .

Normalflascke DM 2£ 0
Doppelflasche DM 3,50
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Biologisches Haartonikum von ungewöhnlich intensiver Wirkung

Stellen -Gesuche

Werbung

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen
Addi -Maschinen

Verkauf —* Verleih
Reparaturen
WILHELM MÜLLER

Wafdstrti &e 11 — Ruf 2604

PFANNKUCH

Bettcouches
Chaiselongues, Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

■seif 1899 Schützenstrafi« 26.

Schreibmaschinen
neu u gebe .. GeiegenheitsköufeVerleih Reparatur KARl ZAISER ,Lechnerstraße 19 • Tel 6786

| Vertreter , ser . Herr , eig . Pkw , sucht
Vertretung . IS! 10619 an BNN .Schneidermeister mit besten Fach¬
kenntnissen , sucht p . sof . Stel¬
lung als Zuschneider od . Werkst.-Leiter. Evtl . Heimarbeit Erstkl
Groß- u . Kleinst. El 10776 BNN .

Handwerker - Volontär ■ oder Lehr¬stelle v . jung . Mann , (22 J.), b .Industrie oder größ . Gewerbebe -
| trieb gesucht . El 10850 BNN .Ehern . Offizier sucht Vertrauens¬

stellung . Ei unte 10849 an BNN1Chefkoch , Auslands-Praxis , beste
Empfehlungen, sucht Aushilfstö-

l tigkeit . IS unter 10810 an BNN .Stenotypistin sucht dringend Ne¬ben beschatt . S 10677 an BNN .Verkäuferin mit franz . Spradikennt -
nissen sucht Stellung . EI unter
10787 an BNN .Frau mit 4jähr. Töchterchen sucht ;Arbeit in frauenl . Haushalt . EI i
unter 10835 an BNN . ;Monatsstelle ges . El 10792 an BNN . !

21 jühriges Mädchen
sucht Steile ds Anfängerin für
Sprechstundenhilfe bei Zahnarzt .
CSi unter 10889 an BNN .

LINGEN

§3

UND APPARATE
•pheit € a * ul *Am1

£ e« i& arfpe * u . /
j

! Stellen -Angebote
j Nie Original-Zeugnisse einsenden)

Direkt aus dem Allgäu :

Camembert
30 % . . . . Stück —.25

3 Stüde
Margarine _ QO

500 g lUU

Vollmilch-
Schokolade m CR

100 g Tafel lUW

Kranzfeigen - IC
neue . . . . 100g ■ IU

Wer probt - der lobt !
Kaltproben

Donnerstag, Freitag und Samstag
Unser roter Qualitätssdiiageri

1950 er

Königsbacher
Liter-Fl.- Inhalt 1 . 75

Solange Vorrat

Abonnenten -Werber
für behördf , empf . Monatezeitschr .ges . Dauerexistenz Hohe Söfort-
Prov . Anfänger werden einge -
arbeitet . Pers . Vorst. Donnerstag ,15—18 Uhr , Restaurant „Goldenes
Kreuz "

, Ludwigeptatz
20 Mark täglich

dch . Verte , v . onbed . notw Housh .-Art . Sof . Bargeld . S3 10890 an BNN .

PFANNKUCH

können Sie , wenn Ihre Bö¬
den mit KINESSA -Bohner-
wachs (farblos oder hellgelb)
gepflegt sind . Wochen, ja Mo¬
nate dürfen dann vergehen , jehe Sie neu einwädisen müs- j
sen, denn der KINESSA -

, Glanz ist beinahe unverwüst¬
lich und dazu naß wischbar.Die reinigende Wirkung er-
sparyjfteres Spänen .

KME0A
BOHNERWACHS
alter Preis — alte Qualität

Olog Ebert, Kaiserstraße 245
Drog Fischinger Südendstraße
Drog Günther, Zähringeistraße 55
Drog Gebhardt , Augartenstr 24
Drog . Hofmeister, Phlllppstr 14
Drog Lösch , Körnerstraße 26
Drog . Roth , Herrenstr 26/28
Drog Rudolph, ludwig -Wiih .-Str . 8
Drog Maier, BahnhofstraBe 46
Drog Zeiter Kaiserallee 83
Drog . Walz, lollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen - H Giegeling , Drogen
Knielingen: Drogerie Miltner
Rüppurr : Drogerie Velten
Weiherfeld : Drogerie Rolle
Bruchsal Drog . WoII , Bahnhotpl 1

Drog Haag , Schönbornstr 49
Untergrombach : Drogerie Fror*Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Roth
Daxlanden ; Drogerie Rota

Mitarbeiter (in)
Im Vertrieb von Fertigkleidungerfohren , zum Verkauf unserer
„Wico "-Ledertuchmäntel und Mo*
torradbekteidung gesucht —
Provision 15 u . -20 *A. Interessen¬
ten wollen sich am Freitag ,12. 10 , vorm, von 9—11 Uhr, im
Restaurant „ Rotes Haus"

, Wald¬
straße 2, b . Frau Helmold meid.

~
\ !

am *
je stärker es brennt , desto
besser • eine echt männliche
Unsitte!
Das hautschonende Gesicht»,
bad mit dem stark desinfizie¬
renden , dabei wohltuenden
SIMI - Rasierwasser verleiht
• ohne Brennen und lästiges
Spannen - glatte , reine Haut
und das Gefühl tatenfroher
Frische .

H > .
Jtotte Hüte

von
Fr. Hanselmann

Kriegsstrafte Sa
Ecke Rüppurrer Strafte

Umfermen von
Damen - und HerrenhÜlen

Rasierwasser

»mill«mild» and «extra stark«

Gut empfohlene, jöng. Hausgehilfin
in gepflegten Housä., 2 Pers ., a .1. 11 . ges . Khe ., Haydnplatz 3 . I .

Tadttiges Hausmädchen
f . Geschäftshaushalt in Küsnaeht
(Schweiz) ges . Anfr . cm R. Becker,
Ettlingen , Scheffelstrafte 32 .

Suchen sofort einen Portier derdie Eintrittskarten abnimmt und
andere Nebenarbeiten macht.
Passage - Palast - Betriebe

Karlsruh«, Passage 20 - 26

Vertreter
von Jeis’tungs'fähigef , westdeutscher Seifenfabrik zum Ver¬
kauf hochwertiger Erzeugnisse an Privotkondschafi bei hoher
Provision gesucht . Bewerbungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf unter P 3426 an Ann .-Exped D Frenz , Mainz.

Zigaretten - Boy
souberer , flotter , jüngerer Monn ,absolut zuverlässig , anstand. Fa¬milie, sof . gesucht . Kaution oder
Bürgschaft erforderlich ,

Baumeisters Gaststätten.

Zwecks Werbetätigkeit
für meinen mod Fotoschmuckver-

trieb mit Semi -EmcHtle werden
redegewandte

Vertreterinnen
gesucht . Allerbeste Verdienste ge¬boten . Bewerbungen sind zu rich¬
ten unter 9901 an BNN Rastatt

Rene®

BOroanfängerin , ganztags , Steno¬
typistin sowie Buchhcritertn halb¬
tags gesucht . S3 u . 10858 on BNN .

»iliii »Du - das schmeckt
so richtig

nach mehr !“

*

. . *

Sen e'oü. aUu

tykOuu MaaZ x tt eA * ^ M4t<« .
Passen Sie auf : Ihr Mann widmet sich

ganz in Ruhe Ihren Broten, wenn Sie ihm
die feine , frische Sanella draufstreichen . Das
ist ganz einfach zu erklären : Sanella ist so
schmackhaft und immer frisch. Und alles
Frische schmeckt ja gleich noch mal so gut
Deshalb ist sie auch überall beliebt - die feine,frische Sanella. Doch - am besten probieren
Sie’s gleich selbst einmal : Bieten Sie auch Ih*
rem Mann heute abend mal SaneIla»Brote an .

Die Sanella -Frische gibt
den feineren Geschmack ! SANELLA

So 41T

Zwei Freunde im Alter von 20 bis
22 Jahren wünschen 2 nette Mäd-dien zw . Kino- und Theaterbesuch
kennenzulernen EI 10827 BNN .Jg . Dame , 18 — 30, von 30jähr.,zwecks Gedankenaustausch , ge -
sucht. El unter 10807 an BNN .

Heiraten

Teil * “
[ Keine Zinsen und sonstigen Gebühren

Haushälterin Geselligkeit
in (rauenlosen Housh. , in Umg .Karlsruhe u . günstig . Bedi
gesucht . El u 10859

Foto-Amateur ,dtngungen I interessierte
BNN . k. z. I. BlldEI 10809 BNN .

Aileinsteh . berufst . Frau
. (41 7.) sucht Gedankenaustausch m27, sucht gleich- , . '

. . '
charm jg Dame oufacht ., edlem Menschen. EI unter ':‘ 10862 an BNN . I

Suche für Dame
autgongs 40, Wwe .. ohne Kind .,oh. Erben, mit groß . Ünternehm ,mehrfach. Hausbesitz groß .

' Ver-
mög , pass Gatten In Fragekommt höh Boomte Fabrikant ,Großkaufmann od evtl auch
Herr z . Einheit dch . diskr . VormEl Schließt . Nr 1 Khe . . Hauptp ,

Frl. , hübsche Ersdi ., m . schö Aus¬steuer , Wohnung u . Vermögen,wü Heir . m . Herrn in gt Siellg .auch Beamte . El u . 10876 an BNN

Auch im Urlaub gut unter-
richtet durch die

„Bad . Neueste Nachrichten'

FrAulein mit Haus u . spät . Eisen-
betrieb wü . ev . led . Ing . b 46 J .
zw. Heirat tz .l . El 10821 BNN .

Goschäftl . Vorbindungen
Übernehme

Auslieferungslager
j Pkw . , Tel . und Räume vorhanden.IB5 urtief K 1507 K arv BNN .

Schleif-, Polier- und
| Vernicklungs-Arbeiten

übernimmt lautend
MetallguBwerk u. Araiatorenlabrik

Leonhard Mohr, DerlaCh

BEERE NOBStBA U MS C HIILEN

ETTLING El« . TELE FON 291

mm hchmann
~

kauf -sMs &i
'
Backmann !

KR i F 'UfSTR . ?6
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Ordnung muß sein !
Wenn ordentliche Leute Orden besitzen, so

ist das in Ordnung. Auch bei uns. Kriegerische
Krieger kriegen im Kriege Orden. Im Frieden
kriegen sie keine Orden, weil Krieger im Frie¬
den nichts zu tun haben. Im Frieden kriegen
Orden nur Beamte. Während Krieger nach
erfolgreicher Heimkehr aus wildem Schlacht¬
getümmel ihre Orden auf der Brust über den
Wundpflastem zu tragen pflegen, pflegt man
den Beamten Orden als Pflaster für erbar¬
mungsloses Durchhungern der ersten zehn
Dienstjahre zu verleihen. Orden sind billiger
als Gehaltsaufbesserung . Nur braucht man
zum Tragen einen gut erhaltenen oder fast
neuen Anzug, weil man nicht gut nur das
Vorderteil des Rockes allein renovieren kann .
Man sollte systematischer Vorgehen , erst einen
neuen Anzug, und dann die Orden dazu ver¬
leihen. Oder jeweils nur Orden mit einem
Anzug dran . Aber dann wäre diese Sache wie¬
der zu kostspielig, und ihr Zweck verfehlt

Manche Menschen behaupten , man könnte
sich für einen Orden nichts kaufen. Mit sol¬
chen Leuten sollte man nicht verkehren , denn
sie sind böswillig. Böswillige Menschen bekom¬
men überhaupt nie einen Orden. Nur werden
manchmal nach verlorenen Kriegen Orden-
Träger zu böswilligen Menschen gemacht, —
aber das schweift vom Thema ab . Wohl kann
man sich weder ein Pfund Zucker noch ein
Paar neue Schuhe für einen Orden kaufen,
aber ein Orden bringt manches ein, was ohne¬
hin nirgends käuflich zu erwerben ist : er
bringt Selbstbewußtsein für den Träger selbst,
und Respekt vor dem Träger durch Orden-
Nichtträger. Nichtträger von Orden sind aber
nicht immer nur solche , die niemals nicht
einen Orden verliehen bekamen. Nichtträger
sind viele erst nach längerer Träger-Zeit ge¬
worden. Sie stehen heutzutage in einer bedenk¬
lichen Klemme: einmal • haben sie sich ge¬
schworen, es nie wieder zu tun , zum andern
soll es nun wieder so sein . Die Obrigkeit
wills. Ob unsere eigene oder die anderen Re¬
gierer, sei dahingestellt . Jedenfalls kann es
ohne erfolgreiche Zusammenarbeit nicht so
weit gekommen sein. Es ist schön , wenn min¬
destens auf einem Sektor solche Zusammen¬
arbeitsfrüchte reifen. Alles andere wird dann
schon von selber reif werden. Auch wir.

Wir Nachfahren der alten Germanen haben
einen (weiteren) Kardinalfehler an den Tag
gelegt: wir denken beim Thema Orden immer
gleich an kriegerische Taten, und wollen uns
spontan ins brausende Getöse werfen. Dabei
ist solches Tun gar nicht mehr nötig. Einmal,
weil man gegebenenfalls von andern geworfen
wird , zum andern , weil wir auch ohne neue
Taten bereits ausreichend mit Orden versehen
sind. Wir müssen uns nur neu dekorieren.
Während Kleider und Anzüge stark aufgetra¬
gen sind, ist dies in puncto Orden nicht der
Fall . Die letzte Garnitur ist noch ausgespro¬
chen gut erhalten . Sie können nur nicht ori¬
ginal getragen werden, weil eine Kleinigkeit
an ihnen noch immer verboten ist . Man muß
sie nur in Zukunft etwas kleiner fertigen, dann
fällt diese Kleinigkeit nicht so sehr auf, wenn
sie fehlt . Sobald wieder Gold auf dem (Brust¬
kasten klingt , die Seele in den Himmel springt.

Jedenfalls gehört es zur Ordnung, daß ver¬
diente und verliehene Orden auch getragen
werden dürfen . (Nicht müssen!) Und Ordnung
muß sein. Auch wenn ein guter Anzug dabei
Löcher bekommt. wob

Der Brotpreis muß gehalten werden
Innungsversammlung des Karlsruher Bäckerhandwerks

Die gestrige Innungsversammlung des Karls¬
ruher Bäckerhandwerks in der „Blume“ in
Durlach wurde durch die Behandlung von
Steuerproblemen und Fragen der Brennstoff¬
versorgung zu einer außerordentlich lebhaften
Protestkundgebung . Obermeister D e n n i g be¬
tonte , daß der jetzige Brotpreis unter allen
Umständen gehalten werden müsse. Er forderte
für die minderbemittelte Bevölkerung die Her¬
stellung eines billigen aber guten Brotes und
wandte sich in scharfen Worten gegen die Über¬
schwemmung der Bäckereibetriebe mit amt¬
lichen Formblättern . Das Bäckerhandwerk, so
versicherte Dennig, sei bemüht , in seiner Posi¬
tion mitzuarbeiten am Wohle des gesamten
Volkes .

Als - Hilfsmittel in der täglichen Arbeit der
von der Steuerlast so schwer bedrückten Bäk-
kereibetriebe forderte Dennig die tägliche Füh¬
rung eines sogenannten Backbuches , in dem der
Backwarenumsatz gebucht werden soll . Mit der
geschlossenen Ablehnung dieser betrieblichen
Mehrbelastung kam eine Diskussion in Gang,
die ebenso volkstümlich wie handfest war , die
aber immer deutlich erkennen ließ , wie viele
kluge Gedanken und gesunder Menschenver¬
stand in den Kreisen des Handwerks zu .finden
sind . Als Vertreter des Landesfinanzamtes er¬
läuterte Inspektor Krause moderne Steuerpro¬
bleme und gab der Versammlung zu bedenken,
daß der Unternehmer nicht auf Gutdünken dem
Finanzamt ausgeliefert sei . Er verwies auf die

Möglichkeiten' der Steuererleichterungen , für
die das Handwerk über seine Innungsverbände
nachsuchen sollte. Die Versammlung trat ein¬
stimmig für einen Pauschalumsatzsteuersatz
ein, der die innerbetriebliche Arbeit , die oft
mehr als zehn und zwölf Stunden betrage,
wesentlich vereinfache.

Mit der gleichen Leidenschaftlichkeit, mit der
die Steuerfragerl behandelt wurden , besprach
die Versammlung die gegenwärtige Brennstoff¬
versorgung. Obermeister Dennig sprach mit Er¬
bitterung davon, daß das Bäckerhandwerk kei¬
nen festen Rechtsanspruch auf die Zuteilung
von Brennstoffen habe . Er appellierte an seine
Kollegen, in der kommenden schwierigen Zeit
zusammenzustehen, und empfahl in besonders
schwierigen Fällen , wo Bäckereibetriebe durch
Brennstoffmangel zur Schließung verurteilt
wären , die Zusammenlegung benachbarter Be¬
triebe . Wenn man aber dem Bäckerhandwerk
Kohle zu überhöhten Preisen anbieten wolle,
werde das Handwerk wie ein Mann aufstehen
und dagegen protestieren .

Der Vorschlag der Betriebszusammenlegung
wurde von der Versammlung mit der Begrün¬
dung zurückgewiesen, daß es gar nicht erst so¬
weit kommen dürfe . In einer Entschließung an
den badischen Bäckerinnungsverband in Mann¬
heim trat die Versammlung einmütig für einen
einheitlichen Pauschalsteuersatz und für die
ausreichende Brennstoffversorgung der ‘ Be¬
triebe ein. Kr.

Aus gutem Grund

„Ich bin kein Hellseher "
, sagte Mahn

Eine Narrenhaus-Attraktion auf der Anklagebank
Ohne seinen ZI Jahre alten Bruder Günther

wäre Rudolf Mahn, 31 , aus Schmölln (Thürin¬
gen) aufgeschmissen. Er war ‘1950 mit ihm in
die Westzone gekommen und kannte eine sen-
sationeille Methode des Geldmachens. Aus ei¬
nem Amateur war ein Professioneller gewor¬
den. Ein Mann, der sein Publikum fand und
das auch — bis auf Karlsruhe — zufrieden
mit ihm war .

„Ich bin kein Hellseher“ , sagte Mahn immer,
ehe er sich zu produzieren begann. Ein paarmal
soll er diesen Satz unterlassen haben . Mahn :
Ich wäre ja verrückt , wenn ich das immer in

aller Deutlichkeit den Leuten sagen würde .“
Mahn war wegen Betrugs angezeigt worden.
Die Kripo hatte ihn bei seinen Experimenten
beobachtet. Nun. Mahn erschien gewappnet mit
einem .guten Rechtsanwalt und gutem Gewis¬
sen im Gerichtssaal.

Durch jahrelanges Training war es Mahn ge¬
lungen , eine Fingerstenografie zu entwickeln.
Das war nicht das übliche Zeichengeben, son¬
dern eine lautlose Sprache von verblüffender
Präzision und Schnelligkeit. Mahn las Zahlen
und Mitteilungen, ohne sie gesehen zu haben.
Er nannte den Inhalt von Handtaschen und
riet , was sich in geschlossenen Händen befand.
Er rasselte aus unbekannten Adreßbüchern Na¬
men, Straßen . Haus- und Telefonnummern
herunter . Und das alles, weil sein jüngerer
Bruder inmitten der staunenden Menge stand
und unauffällig in fasender Schnelligkeit das
mit- seinen Fingern stenografierte , was sein

Verkehrswacht Karlsruhe gegründet
Gestern wurde im „Kühlen Krug“ , wie be¬

reits angekündigt , die Verkehrswacht Karls¬
ruhe gegründet . Die Industrie- und Handels¬
kammer Karlsruhe hatte im Verein mit der
Gewerkschaft Öffentliche Dienste, dem Beispiel
anderer Städte folgend, die Initiative zu die¬
ser Gründung ergriffen. Die Verkehrswacht hat
sich das Ziel gesetzt, die Verkehrssicherheit
durch technische Anregungen, durch Aufklä¬
rungsarbeit und Verkehrserziehung zu erhö¬
hen und die ständig wachsende Zahl der Ver¬
kehrsunfälle zu verringern . Die Versammlung,
über die wir noch ausführlicher berichten,
wählte einen provisorischen Vorstand und be¬
auftragte ihn mit der Vorbereitung zur Bil¬
dung der einzelnen Arbeitsgremien.

öffentliche Aussprache
mit Amerika-Fahrern

Die Teilnehmer der letzten Studienfahrt nach
den Vereinigten Staaten , Vertreter des Stadl¬
rats , der Gewerkschaften, der Presse , der
Frauenorganisationen , der Parteien und der
Lehrerschaft , berichten heute abend, 20 Uhr,
im kleinen Saal der Stadthalle (Westseite,
2 . Stock ) im Rahmen einer öffentlichen Aus¬
sprache über ihre Eindrücke und Erlebnisse.

Auch IWK liefern Pontons
Wie die Firma Gollnow haben nun auch die

Industrie -Werke Karlsruhe Pontons für den
Brückenbau geliefert. Zwei hiervon wurden am
Dienstagmorgen zwischen 5 und 6 Uhr auf
Spezialwagen der Eisenbahn zum Rheinhafen
transportiert . Man wählte die frühe Stunde,
um durch den Transport der grauen Ungetüme
— 16 m lang, 4 m breit , 1,70 m hoch — den
Verkehr nicht zu behindern.

Darlehen für kriegsgeschädigte Betriebe
Frist : 13. Oktober!

Wie schon vor kurzem mitgeteilt , haben Ge¬
schädigtenbetriebe (Flüchtlings- oder Vertrie¬
benen- und Sachgeschädigtenbetriebe) die
Möglichkeit, zur Schaffung von Dauerarbeits¬
plätzen für Arbeitnehmer aus dem Geschädig¬
tenkreis (Vertriebene , Sachgeschädigte, poli¬
tisch Verfolgte und Spätheimkehrer ) lang¬
fristige und nieder verzinsliche Darlehen zu er¬
halten . Die Frist zur Stellung von Anträgen
läuft unwiderruflich am 13 . Oktober 1951 ab.
Später eingehende Anträge können auf Wei¬
sung des Hauptamtes für Soforthilfe nicht mehr

Wie wird das Wetter ?
Fortdauer des trockener Herbstwetters
Voraussage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Freitag früh : Weiterhin trocken
und meist heiter bis wolkenlos . Örtliche Früh¬
nebel . Höchsttemperaturen 14—17 Grad .

' Nachts
wiederum Nachtfrost oder Bodenfrost . Schwache
bis mäßige Winde aus östlichen Richtungen .

Rheinwasserstände
1*. Oktober : Konstanz 311 (—3), Breisach 144 (—4) ,

Straßburg 201 (+ 1), Karlsruhe- Maxau 363 (±0),

berücksichtigt werden . Nach den bisherigen Er¬
fahrungen scheinen die Betriebe in Nordbaden
wenig Gebrauch von dieser Möglichkeit ge¬
macht zu haben , so daß bei Vorliegen der ge¬
setzlichen Voraussetzungen durchaus noch die
Möglichkeit der Berücksichtigung für die Be¬
triebe besteht , die noch keinen Antrag gestellt
haben . Einzelheiten über die Bedingungen kön¬
nen Interessenten von den zuständigen Sofort¬
hilfeämtern erfahren . Dort sind auch die not¬
wendigen Formulare und Merkblätter er¬
hältlich.

Sterbefälle vom 9. und 10 . Oktober
9 . Oktober : Müller Elise , Karlstraße 102

(79 Jahre ) ; Kaiser Joseph, Postassistent a . D.,
Tullastraße 54 (74 Jahre ) ; Refferle Jakob,
Redchsbahnzugschaffner a , D. . Stuttgarter
Straße 15 (78 Jahre ).

10 . Oktober : Weber Stefanie, geb . Heinen,
Rdefstahistraße 4 (70 Jahre ) ; Klein Katharina ,
geb . Hartmann , Weinbrennerstr 60 . (74 Jahre ) ;
Kolbe Maria , geb . Bühler, Vorholzstraße 14
(62 Jahre ) ; Barby Adolf , Hilfsarbeiter, Zäh¬
ringerstraße 2 (60 Jahre ) .

Auge sah . Nach den Jahrmärkten waren die
Warenhäuser an die Reihe gekommen, die
Mahn als Reklameattraktion benutzten ; als den
Mann . der den Umsatz steigern half .

50 Mark Gage hat Mahn im Tag für seine
Arbeit bekommen. Aber zusätzlich hat er wei¬
tere 300 Mark verdient . Und wegen dieser 300
Mark hakte die Staatsanwaltschaft ein. M. ver¬
kaufte nämlich im Anschluß an seine Vorstel¬
lungen ein Horoskopheft, das jedem auf die
Dauer von 10 Jahren die Zukunft Voraussagen
sollte . Der Absatz war enorm . -„ Nur deswegen“ ,
sagte der Staatsanwalt weil seine Zuschauer,
meist kleine Leute, glaubten , der Angeklagte
verfüge über übersinnliche Kräfte . Die Hefte
waren von einem Verlag bezogen worden . Fest¬
gesetzter Verkaufspreis 2 DM pro Stück. Einige
fühlten sich von diesen Heften enttäuscht .
„Schwindel“ , sagten sie . Aber Mahn sagte, er
glaube daran . .

In der Beweisaufnahme ließ der Angeklagte
— sehr zum Ergötzen der Zuschauer — eine
Vorstellung vor dem Gericht ablaufen . Daß
Mahn immer gesagt hatte : „Ich bin kein Hell¬
seher“ . genügte seinem Verteidiger.

„Also mußten die Leute wissen, daß er ihnen
keinen Schmuf vormachte“ , sagte dieser. Was
Mahn tat . war lediglich eine Umsatzsteigerung.
Mahn hatte einen Wandergewerbeschein, :1er
ihm den Verkauf von Horoskopen gestattet .
Wenn das Betrug sein soll, so werde ich rot ,
denn dann fehlt die Ausstellungsbehörde wegen
Beihilfe zum Betrug , auf der Anklagebank.“ Er
verstehe nicht, warum sich der Staat in diesem
Geld die Hände wasche, und er frage wo die
100 000 anderen Angeklagten und Verleger
seien.

Drei Monate Gefängnis. 3000 DM Geldstrafe
und das Verbot, im Zusammenhang mit seinen
Experimenten Zukunftsvoraussagungen oder
Horoskope zu verkaufen , forderte der Staats¬
anwalt M. habe die Dummheit der Leute aus¬
genutzt.

Das Gericht entschied jedoch auf Freispruch,
weil Mahn die Hefte zum Verjagspreis verkauft
und keinen Vermögensschaden verursacht habe,
weil er einen Wandergewerbeschein besaß, der
ihm den Verkauf von Horoskopen gestattet ,
und weil er nur das getan habe , was auch auf
Jahrmärkten üblich ist.

Mahn wurde von vielen Seiten beglück¬
wünscht. Vor dem Gericht bestieg er mit sei¬
ner Suite den Ford Taunus und fuhr neuen
Geldquellen entgegen . H . P.

Zeichen der Sympathie und Freundschaft
Beamte der Karlsruher Stadtverwaltung berichten über herzlichen Italienempfang

Der neue Taschenfahrplan der Albtalbahn , gül¬
tig vom 7 . 10. 51 bis 17. 5. 52 , ist in den Reise¬
büros , an den Fahrkartenschaltern und beim BNN -
Reisedienst erhältlich .

Dreitausend Kilometer in sechzehn Tagen zu¬
rückzulegen und sich dennoch genügend Zeit
zu nehmen, um den bisher leider mehr zitierten
als verwirklichten Gedanken der "’ VoIkSJVSr''- '
ständigung in geradezu idealer Weise in die
Tat umsusetzen, ist eine Leistung , die Bewun¬
derung und Anerkennung verdient . Mit be¬
rechtigtem Stolz konnten daher gestern zehn
jüngere städtische Beamte, die in der zweiten
Septemfoerhälfte an der vom Polizeisportverein
Karlsruhe veranstalteten Dreiländerfahrt teil¬
genommen hatten , über ihre Eindrücke und
Erlebnisse berichten und Oberbürgermeister
Töpper einige wertvolle Ehrengeschenke der
Stadtoberhäupter von Venedig, Florenz und
Pisa überreichen.

Verwaltungsinspektor Schucker schilderte die
überaus herzliche Aufnahme, die den deutschen
Gästen überall in Italien , vor allem aber in
den drei genannten Städten zuteil wurde . Emp¬
fänge durch die Oberbürgermeister , Führungen
zu den Sehenswürdigkeiten, Motorboot- und
Gondelfahrten in Begleitung italienischer Kol¬
legen , sowie Besichtigung von staatlichen Kul¬
turinstituten , zu denen die Italienfahrer aiuf
Grund einer Sondergenehmigung des italieni¬
schen Kultusministeriums freien Zutritt hatten ,
lösten einander in rascher Folge ab .

■In einem besonders herzlich gehaltenen per¬
sönlichen Schreiben an Oberbürgermeister Töp-

Mcnottis „Konsul " im Staatstheater
Das Nationaltheater Mannheimwar im kleinen Freundeskreis zu Gast

Giah Carlo Menottis erregend zeitnahe Oper
„Der Konsul “ wurde im März 1950 in Philadelphia
uraufgerührt , kam dann über den New Yorker
Broadway nach Europa und soll bald in Italien
verfilmt werden . Das Textbuch hat der jetzt vier¬
zigjährige Komponist selbst geschrieben . Kaum
ein anderes Opernlibretto ist dramatisch so dicht
und konsequent gefügt wie dieses .- Die gedrängte
Handlung umkreist ein Thema von bestürzenaer
Aktualität : Hilflos , verzweitelt sieht sich der
Mensch der kalten Macht einer anonymen Staats¬
bürokratie gegenüber , das Ungewisse , das immer
Drohende , die Angst quält ihn . Magda Sorel will
ihrem Gatten , einem politisch Verlernten , in ein
„befreundetes “ Land folgen . Sie kann kein Visum
erhalten , denn der Paragraph steht über dem Ge¬
bot des Herzens . Ihr Leben Scheitert daran , sie
greift zum Gashahn . Der Konsul aber , die Gegen¬
figur , bleibt — sehr bezeichnend — aus dem
Spiel ; nur sein Schatten wird für wenige Augen¬
blicke sichtbar .

Man spürt : Menotti hat Franz Kafka studiert .
Und noch einiges mehr . Mit Vorliebe praktiziert
der instinktsichere Theatermusiker einen moderni¬
sierten Puccini -Verismo und mischt Ingredienzen
aller Stil - und Spielarten in seine Partitur . Szenen
voll echter Empfindung gelingen ihm . Doch im¬
mer beschränkt sich die Musik auf dienende Funk¬
tionen ; den surrealistischen Traumbildern , wie sie
der Sorel im Gasrausch erscheinen , ist sie nicht
gewachsen . Zuletzt entgleist sie gar , als ob alles
nur eine Operette mit zufällig tragischem Aus¬
gang gewesen sei . Das sind allerdings Schwächen ,
die von der meisterhaften dramatischen Form ,
vom ethischen Gewicht dieser Oper mehr als nur
aufgewogen werden .

Natalie H i n s c h - G r ö n d a h i, für diese
Rolle in jedem Betracht prädestiniert , war eine
Sorel Von erschütternder Größe . Auch Marion
Matthäus , die Mutter , wird man nicht schnell
wieder vergessen , zum wenigsten ihr Wiegenlied .
Eugen Grimm (Freiburg ) , Hilmar Hegarth ,
Grete Scheibenhofer , Kurt Schneider ,
Helene Schmuck , Irma Händler , Ziska
Werchiu , Hans Beek und Gert Muser
haben sich gleicherart Dank verdient für ihre Lei¬
stungen , die zu vorbehaltlosem Respekt vor un¬
serer Nachbarbühne nötigen . Karl Fischer , Jer

erste Kapellmeister des Nationaltheaters , hielt
seine Solisten und sein brillant musizierendes
Orchester in nie nachlassender Spannung , gab dem
musikalischen Geschehen kräftiges Profil und jene
Akzentuierung des Klanges , die Menotti deutlich
fordert . Die Inszenierung (Joachim K 1 a i b e r)
und das Bühnenbild (Fritz Riedl ) entsprachen
in vollkommener Weise dem realistischen Werk¬
stil . Man schied aus dem Theater mit dem Gefühl
der Dankbarkeit für ein Opernereignis , das jeden
angeht , der im Theater mehr als nur eine „Traum¬
fabrik “ zu sehen bereit ist .

*

An dieser Bereitschaft scheint es allerdings hier
zu fehlen . Man kann es unseren Freunden aus
Mannheim nicht hoch genug anrechnen , daß sie sich
für die wenigen Getreuen , die immer zur Stelle

sind , wenn es um die ’ echten Belange der Kunst
geht , mit letzter Hingabe einsetzten . Es sind ihrer
vielleicht zweihundert in unserer Stadt . Als sich
diese Menschen aber nach lebhaftem Pausen -Ge -
spräch temperamentvoll zu einem hochbedeuten¬
den Zeugnis zeitgenössischer Opernkunst bekann¬
ten , brauchten die Musen nicht weinend beiseite¬
zutreten , wie sie es oft und erst in diesen Tagen
wieder im gleichen Hause tun mußten ob der
Kritiklosigkeit eines nur auf „Namen “ reagieren¬
den Publikums . — Am Opernspieiplan künftig
noch Kritik zu üben , der Theaterleitung konser¬
vative Tendenzen vorzuwerfen , wird nach den
Erfahrungen mit „Johanna auf dem Scheiterhau¬
fen “ , „Peer Gynt “ und „Konsul “ aus sachlichen
Gründen nicht mehr möglich sein . Um wenigstens
die geplanten , Gastspiele für Karlsruhe noch zu
retten , ohne dem Theater ein neues Fiasko zuzu¬
muten . schlagen wir vor , es noch ein letztes Mal
mit einer Subskription zu versuchen . Wir bitten
gleichzeitig darum , unter solchen Voraussetzungen
auch an eine Wiederholung des Mannheimer Gast¬
spiels zu denken . Eb .

Karlsruhe , die Fächerstadt
, Ein lyrisches Bild unserer Stadt in Wort und
Lied wurde anläßlich der Karlsruher Herbsttage
am ausverkauften Munzsaal einem dankbaren
und aufgeschlossenen Publikum vermittelt . „Karls¬
ruhe , die Fächerstadt , ihr zum Preis erklingt
allein unsere Melodie “ , tönte es hell aus frischen
Mädchenkehlen . Einer , der seine Heimatstadt Hebt
und ihr auf seine Weise ein würdiges Denkmal
setzen will , hat so geschrieben : Ludwig Egler ,
Der Karlsruher Heimatdichter — vom Funk her
als Leiter der Karlsruher Volksmusik jedermann
bekannt —, der seine Verse selbst vertont und sie
in eingängige Melodie zu kleiden weiß , fand damit
viel Anklang , ja , er gewann Freunde . Denn ob
er von Gärten , Bauten und Bildern unserer Stadt
erzählt , ihre Vororte in ihrer Eigenart besingt
oder in launiger Weise vom Temperament und
Gemüt der Briganten „babbelt “

, man fühlte sich
■angesprochen und heimisch , es wurde einem warm
ums Herz .

Der votksHedihafte Ton war es vor allem , mit
dem die anspruchslosen , schlicht gereimten Verse
und Weisen dem Hörer Karlsruhes Schönheit und
seine Besonderheiten auf Hebenswürdige Art
nahebrachten . Ludwig Egler selbst sang manche
Strophe zur Laute . Im Duett (reizend „Rappen -

wort “ und „Am grünen Rhein “) geseHte sich
Lydia Egler (Sopran ) dazu , die als Solistin be¬
sonders mit dem „Karlsruher WiegenHed “ gefiel .
Else Stalinskd las lebendig und besonders nett die
Mundartgedichte aus dem Büchlein „Die Fächer¬
stadt “ . Auch das „Feuchter -Vokalquartett “ , der
Jugendchor des Gesangvereins „Edelweiß “ Dax¬
landen (Leitung : Richard Schepp ), Hans Scheer
(Akkordeon ) und der Karlsruher Lautenchor
stimmten froh in das LobUed auf Karlsruhe , die
Fächerstadt , ein und durften für ihre gefällig dar¬
gebrachten Vorträge ebenf alls den herzlichen Bei¬
fall des Publikums entgegennehmen . M . M.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute . 20 Uhr , 3 . Vorstel¬

lung für die Platzmiete D und freier Kartenver¬
kauf : „Die Entführung aus dem Serail “

, Singspiel
von W. A . Mozart . Ende 22.30 Uhr . Musikalische
Leitung : Matzerath , Inszenierung : Wiek , Beset¬
zung : Köth (Blondchen ) , Wolf -Ramponi (Con¬
stanze ) , Ramponi (Osmin ) , Weikemneier (Bel -
monte ) , Weindel (Pedrillo ).

Schauspielhaus : Heute 20 Uhr , Tanzgast¬
spiel Dore Hoyer . Am Flügel : Dimitri Wiatowitseh .
Ende 22 Uhr .

per gibt das Stadtoberhaupt der Lagunenstadt
Venedig , Prof . Angelo Spanio, seiner großen
F̂reude darüber Ausdruck, daß er diese kleine
Abordnung, unserer Stadt' in Venedig empfan¬
gen konnte. „Als bescheidenes Zeichen der
Sympathie und Freundschaft“ gab Prof . Spanio
seinen deutschen Gästen als Andenken eine
kleine Nachbildung des Löwen von Venedig
mit, die nun gestern neben den übrigen Ehren¬
gaben auf dem Tisch des Kleinen Rathaussaales
aufgestellt war : Der Oberbürgermeister von
Florenz, La Pia, hatte eine formschöne Majo¬
lika-Vase und eine Mappe mit Reproduktionen
der bedeutendsten Werke der italienischen Re¬
naissance-Malerei, der Oberbürgermeister von
Pisa. Prof . Renato Pagni, eine Miniatur-Aus¬
gabe des berühmten schiefen Turmes von Pisa
gestiftet.

Inspektor Schucker versicherte, daß diese
Geschenke mehr bedeuten als eine Geste der
Höflichkeit, und bat Oberbürgermeister Töpper,
sie als Symbole einer aufrichtigen Bereitschaft
zur Völkerverständigung entgegenzunehmen.
Der Oberbürgermeister beglückwünschte die
Italienfahrer dazu, daß es ihnen gelungen ist ,
mit ihren italienischen Kollegen auf diese Weise
persönlich in Verbindung zu treten und sprach
den Wunsch aus, die Geschenke mögen in Zu¬
kunft zum Schmuck des Karlsruher Rathauses
dienen. -ik.

Statistische Erfassung der Evakuierten
Um für etwaige Maßnahmen auf dem Gebiet

der ' Gesetzgebung oder des Wohnungsbaus sta¬
tistische Unterlagen zu erhalten , werden Er¬
hebungen über diejenigen Evakuierten ein¬
geleitet , die in ihre früheren Wohngemeinden
zurückkehren Wollen. Davon werden alle Eva¬
kuierten erfaßt, che ihren früheren Wohnsitz
oder ständigen Aufenthaltsort im Gebiet der
Bundesrepublik oder in Westberlin vor dem
8 . Mai 1945 aus . kriegsbedihgten Gründen vor¬
übergehend verlassen haben und dorthin wie¬
der zurückkehren wollen . Alle in Karlsruhe
wohnenden Evakuierten, die diese Voraus¬
setzungen erfüllen , werden gebeten, beim Stadt .
Wohnungsamt, Gartenstraße 53, Zimmer 27 ;
ein Formblatt abzuholen und es bis spätestens
25. Oktober ausgefüllt an dieselbe Stelle zurück¬
zugeben.

Rundfunkprogramm
Donnerstag, . 11 . Oktober

Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 8 .15 Melodien
am Morgen , 9.05 Unterhaltungsmusik , 11 .10 Otto -
rino Respighi , 12.05 Musik am Mittag , 16.00 Kon¬
zertstunde , 17 .10 Unterhaltungsmusik , 18.00 Klänge
aus dem Londoner Senderaum , 19.00 Schöne Opern¬
melodien . 20.05 Leichte Unterhaltung , 21 .00 Für
Sorgen sorgt das liebe Leben — Sorgenbrecher
sind die Reben , 22.10 Chormusik , 23 .15 „Das Käth -
chen von Heilbronn “ , 0.05 Jazz im Funk .
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Druck Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstr lb - 5.

Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . # v L 6- Sl gültig .



Mein « treubesorgte Schwester , unser « Heb« , verehrt # Tonte

Frau

Stephanie Weber
geb . Heinen

Vefwattungsdirektorswitwe

ist in den Morgenstunden des Mittwoch wohlvorbereitet nach

kurzer , schwerer Krankheit in den ewigen Frieden heim¬

gegangen .

Luxembourg . Karlsruhe , Neustadt , 10 , Oktober 1951.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Melanie Pfeiffer geb . Heinen
Sofie Schumann geb . Weber
Ingeftrg Welck und
Armand Pfeiffer

Seiseteung : Freitag . 12 .30 Uhr , Houptfriedhof Karlsruhe .

Danksagung
Für die uns erwiesene Teilnahme an dem schweren leid ,

das uns durch den Heimgang unseres Heben Entschlafenen

Karl Forschner
Rb.-Werkmeister | , R.

getroffen hat , sagen wir allen Verwandten . Freunden und
Bekannten innigsten Dank . Insbesondere danken wir für
die zugedachten hi . Opfer , das ehrenvolle Grabgeleit , die
vielen Kranz - und Blumenspenden sowie die erhebenden
musikalischen und gesanglichen Darbietungen und ehrenden
Nachrufe .

Die Hinterbliebenen :
Familie Bernhard , Karl , Josef u. Ludw. Fö*schner

Karlsruhe -Rüppurr , den 10. Okt 1951

Kinder - Halbschuhe sdiwarz
Gr. 23-25

strapazierfähig , Größe 31 - 32 8 .80j Größe 27 - 30 6 .80

Damen-Blusen , Sportform ,
l!s Arm . .

uni u . gestreift , mit mod . abgerundetem
Kragen und Umschlagmanschetten 7.80

Damen -Röcke, grau , blau und braun , auf
Gummi gearbeitet .

Damen -Biesen -Röcke, Jersey Wolle . . .
Damen-Schlafanzug , Gr . 42—48 , nett ver¬

arbeitet . . . .
Damen -Schlüpfer , haltbare Baiumwoll-

Quadität, Größe 42—46 .
Herren -Übergangsmäntel bis Gr . 52, aus

festen strapazierfähigen Stoffen, gute
Paßform . . . . . . . 69.80, 59.80

7 .25

7 .80
12.90
15.90

1 .35

37 .50

8 .80Kinder -Mäntel bis 10 Jahre 11.80, 10.80

Herren -Halbschuhe , braun , Rindbox, ge- QC Oft
doppelt , Kertarand. Ledersohle, nur . . CÜiOU
Ein' Sdiuh , der jedem gefällt !

Matratzen
aus eigenen Werkstätten in bester
Qualität und trotzdem billig !

Seegrasfüllung 44.50 58 .50 64.— 69.50
Wollf Ull u n g 93.50 109.- 119.— 139.—
Kapokfüllung 169.- 187.50198.— 225 .—
Metallbeften 27.50 37.90 47.20 52 .10
Patentröste 28 .50 32.50 36.— 39.50
Schlafdecken 12.50 14.25 19.75 29.50
Steppdecken 39.50 45 .— 53.— 63 .50

Wolle, viele Farben , 100 g . . . . 2.65

Mod. Herren -Armbanduhr , Mittelsekumde

Ia Glühbirnen , 25 W .
einmal günstig , 40 W .
120/220 Volt

1 .05
9.80
- .60
- .70

Badische
Beamten -

. Bank

Werderplatz

'
HÖBtf
oetteh
GARDINE

W-aren -
Kredit -

, Verkehr

RitterstraQe 8 I

;Danksagung — Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger und inniger Anteil¬

nahme beim Heimgang unseres teueren Entschlafenen

Fermo Belli
sowie für die schönen Kranz - und Blumenspenden sogen wir
allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .

Die trauernden HfnterbHeöenen :
Gesdiw . Belli
und alle Angehörigen .

Karteruhe , Leopoldstr . 1a , Genua , 9. Okt . 1951.

Unser Heber Vater

Karl Batschauer
ist am 8. 10. 1951 im After
van 62 Jahren von uns ge¬
gangen .

In tiefer Trauer :
Katharina Batschauer

u. Kinder
nebst Anverwandten .

Kh# ., Moltkestr . 151a.
Die Beerdigung findet am
11. 10. 51 . 14 Uhr . Friedhof
Mühlburg , statt .

Kapitalmarkt
1000 .— DM , von Seibstgeber , kurz¬

fristig ges . gte . Sicherheit , ho¬
her Zins . (HI unter 10842 an BNN .

2000 .— DM, kurzfristig , v . pünkt¬
lichem Zahler , zwecks Aufbau¬
hilfe ges . ESI unter 10845 an BNN .

3500 DM
als 1. Hypothek kurzfristig ges .
Gute Sicherheit . iS 10685 BNN Khe.

12000 DM
für Apotheke gegen hypotheka¬
rische Sicherheit gesucht . IS unter
10929 an BNN .

Immobilien
Milch — Lebensmittelgeschäft zu

kaufen ges . S 10851 BNN .
Gut eingerichtete

SCHLOSSEREI
in zentraler Lage , billig zu verkf .
S unter 10911 cm BNN .

Ca. 606 qm

Fabrikations -
und

Lagerräume
zu ebener Erde mit Büro u . Woh¬
nung jn Karlsruhe zu pocht , od .
kaufen ges . S u . 10846 an BNN .

Veranstaltungen

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres Heben
Entschlafenen

Karl Dörrwädifer
Ratschreiber i. R.

sagen wir allen unseren
innigsten Dank . Ganz be¬
sonderer Dank gilt Herrn
Pfarrer Frischmann f. seine
trostreich . Worte am Grabe
sowie dem Kirchenchor und
dem Gesangverein Lieder¬
kranz für den erhebenden
Gesang u . Schwest . Frieda
für die aufopfernde Pflege .
Khe .-Hagsfeld , 10 , Okt . 1951 .
Jägerhausstr . 13.
Im Namen d . Hinterblieb . :

Leopoldine Dörrwächter
geb . Linder .

Mit Omnibus -Schauerte
14. 10. Dobel — Wildbad — Enz -

klösterle — Besenfeld — Rau-
mönzach — Talsperre — Sand
ins Weingebiet Affental .
Abfahrt 8.30, DM 8.— .

17. 10. Nachmittagsfahrt ,
Abfahrt 13.00 Uhr, DM 5 .—.

18. 10. Fahrt ins Blaue .
Abfahrt 14.00 Uhr, DM 4.—.

Anmeld . : Bitterst *. 27, Te». 6492
u . Foto Kahn £ Heyne , gegen¬
über der Kurbel , Telefon 1962 .

Haus gesucht
in Karlsruhe od . Umgebung bei
groß Anzahlung zu kaufen ge¬
sucht . iS ) unter 10648 an BNN .

Amtliche Bekanntmachungen

Zwei -Familien -Villa
in Karlsruhe ad . Umgebung , je
4—6 Zim . , ges . Muß mod . Bade¬
einrichtung haben . Sofort bar
zahlbar in Mark Oder andere
Valuta . Eine Wohnung muß be -
riebb . sein . Preis -Ang . mögt . m .
Bild v . Interess . u . 10530 an BNN

Größeres , neuzeitliches

WOHNHAUS
10 Wohnungen , 3 u . 4 Zimmer , Bä¬
der Etagenheizung , Garagen in
sehr guter Wohnlage bei größerer
Anzahlung zu verkaufen . Mietern -
gang jährlich DM 14 000 .— . iS ) ufl't .
Nr . 10692 an BNN . _

Öffentliche Ausschreibung i
Maurerarbeiten an den Bahn-

j steighallen im Hauptbohnhof
j Karlsruhe .

Die oben genannten Arbeiten
! werden In öffentlicher Ausschrei -
j bung am 20. Oktober 1951 im Zim -
j mer 1 des Eisenbahn -Betriebs-
■amts Karlsruhe vergeben ,
j Angebotsvordrucke werden , 90-
I lange Vorrat reicht , im Zimmer 2
i des Eisenbahn -Betriebsamts Karl *-
| ruhe, Bahnhofpfatz 1, 2. Obergesch .

gegen 2.— DM Gebühr abgegeben .

Statt Karten
Allen , die unserer teueren

Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau

Lisette Mutschler
geb . Pampel

in ihrem Leben Gutes er¬
wiesen und uns bei ihrem
Heimgange tröstliche Teil¬
nahme bezeugt haben , sei
auf diesem Wege herzMch
Donk gesagt .
Die trauernden Hinterblieb ,
Karlsruhe , den 9. Okt . 1951.

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag , dem H . Okt . St,

um 14 Uhr , werde ich In Karlsruhe
: im Pfandlokal , Herrenstr . 4Sa , gg .
| bare Zahlung im VaHstreckungs -
: wege öffentlich versteigern :

1 Flügel „Ritmüller " , 1 alt . Pkw
; Opel , 1,3 Ltf .
! Karlsruhe , 9 . Okt . 1951 .

Ehm-ann , Gerichtsvollzieher .
Die Firma Südwestdeutsche Tro-

nex -Erzeugung Alfons Herr in Elf-
r ltngen/Baden hat am 6 . 10. 1951
: Antrag auf Eröffnung des gericht -
5 liehen Vergleichsverfahrens zur

Abwendung des Konkurses ge -
; steHt . Zum vorläufigen Vergleichs -
: Verwalter wird Dipl .-Kaufmann
i Fritz Corterier , Wirtschaftsberater ,
i Karlsruhe , Klauprechtstr . 33 , be -
, stellt ._

Unterricht _
Tanz-Schule cir El C NeueKurse
Sofienstr. 35 u. Stunden

Rentehaus
in guter Wohnlage , mögt . West¬
südwest , gesucht . Ana :. DM 20 000 .
IS unter K 1525 K an BNN .
Freiwerd . Einfam.-Haus mit allem

Komf ., in best . Lg . Karisr ., f . DM
50 000 , davon DM 30 000 .— bar , zu
verkaufen . - Groß & Bau mann ,
Immobilien , Mannheim , Kari -la -
denburg -StraÖe 14.

Miets -Wohnhaus in Ettlingen zu
verkaufen . IS 2524 BNN Ettlingen .

Gartengelände
hinter Geschäftshaus , in Stadtmitte
zu verpachten . Geeignet f . kl . Fa-
brikationsbetrieb . iS ) unt . K1508 K
an BNN .

Bauplatz
I ca . 600 bis 1000 qm an Durchgangs -

Straße , zu kaufen oder zu pach -
; ten gesucht . Kl u . 10847 an BNN .

Grundstück
als Baupl . geeign ., Rintheim oder
Nähe Hagsfeld zu kaufen gesucht .
5S5 unter 10791 an BNN .

Tiermarkt
Boxerzwinger mit Zuchttieren ab¬

zugeben , 1 Zuchtrüde , 14 Mon .,
beste Auszeichnung , 1 evtl . 2
Zuchthündinnen 3 u. 5 Jahre . Khe.
Gartensiedl ., Neureut , Rosenstr . s

Ihre Vermählung geben
bekannt

Dr . Hans Neff
Ingeborg Neff

geb . Rieger

Baden -Baden

mOBEL

Karlsruhe
Schillerstr . 32J O

j Scharfer Wachhund
: gesucht . Walter Löffler , Mineralöl -
' Erzeugn ., Khe ., Graf - Rhena -Str . 2.

Automarkt : Angebote

Mobel -Ehrfeld ’s neue Räum«,
zu besuchen,,nicht versäume n

Verkaufe oder tausche
gegen Pkw Lkw Opel Blitz, 3,6 I,
fahrbereit , sehr gut erhalL , 7fach
bereift . Oskar Friedrich , Wössin¬
gen , Telefon Königsbach 127.

r Ihre V e r m ä h I v n a 9 e b e n b e Ic a n n t :

Gerhard Burkarf
Julia Burkart

geb . Freytag

11. Oktober 1961

^ tCClll̂ - ^ C(l£ tW-C£ £ß zjylrfSe 1bsf̂ crth en dlC l
Öft 2,7 5̂/4,25 in jeäer ^ Drolene *̂

Porchheim Grünwinkel

FIAT 500 c
Mehrzweckwagen DM 4150 .—

OPEL 2 Liter
Lim . , 4s . , sehr gut erh . , DM 1900 .-

AUTOHAUS A. FORTENBACHER ,
Baden -Oos , Telefon 60969

I bestimmt bei : Drogerie Carl Roth, HerrenstraBe Hill

D KW - Cabriolet
i Meisterkl . , Stohlk ., 2/2 Sitze , v . Pri-
j vcrt i . A . zu vk . E. Nick , Autosattl .,
; Karlsruhe , Schützenstr . 39 .

Borgward
; m t , in prima Zustand , Bauj . 1949,
i preiswert zu verkaufen . Verk. er-
j folgt infolge ÜmsteHung . Anton
j B ä c h I e r Bühlertal , Büchelbach -
1 Straße 10 . Tel . 312 Bühl .

Automarfct : Gesuche
Opel P 4 zu kaufen gesucht . Gras¬

singer , Scheffelsfr . 33 . Tel . 6125 .
I Kleinwagen , gut erh ., fahrber . , z .
i kaufen ges . iS u . 10680 an BNN .

DAS WEISS
JEDERMANN

Wer einen guten Stoff sucht,
bei dem Preis und Qualität
im Einklang stehen , geht zu

LEIPHEIMER 6 NENDE
ALLE STOFFE FÜR HERRENKLEIDUNG
ALLE STOFFE FÜR DAMENKLEIDUNG
ALLE STOFFE FÜR DAS HAUS

KARLSRUHER^ Unt - THEAT

P ALI n<wt«
KURBEL
RONDELL
Schauburg
Rheingold
Atlantik
MT Durlad )

Ab heute I ^ neues deutsches Film - Lustspiel
mit großer Besetzung !

W A ^ GUSTAV F RÖHLICH
W , in Heli Finkenzeller

L ii
1 T J Hans Richter

J ^ | t j Otto Gebühr
Eva-Ingeborq

Scholz
Eine ausgezeichnete Film - Burleske , ähnlich

dem unvergeßlichen Film - Lustspiel
„ Die Feuerzangen - Bowle "

17
19

W0 'l

ERÖFFNUNG
der Spielzeit 1951 -52

mit dem Spitzenfilm

^ « /lUmöües .
Der viel diskutierte Farbfilm von
Powell und Pressburger nach der

weltberühmten
JACQUES - OFFEN BACH - OPER
Melodien , die Sie alle kennen , ohne
immer zu wissen , daß Sie der Oper
entstammen . Sie werden diesen Rausch
von Musik, Farben und Tanz und die
Erzählungen von den drei Lieben

Hoffmanns nicht vergessen

Das Filmereignis unserer
Zeit !

Heute Donnerstag 21 .00 Uhr
FESTPREMIERE

sonst täglich
12.00 - 14.15 - 16.30 - 19.00 - 21.15

-9&KURBEL

Kipper
1 54 -Lkw (a . oh . Pritsche ) gesucht .
£S1 unter 10865 an BNN .

Diesei -Motor
IHt bis 2% PS , möglichst Umdre¬
hungszahl 1000—1500, sofort ges .

unter K 1630 K an BNtN.

Auto -Verleih

Auto - Verleih
B F. Lampert %

V.-W ., Opel -Olympia
Durlacher Allee 36

ob 18 Pfg
- Ruf 6191

Gras singer 's

gl Auto verleih ^
K'orisruhe , Scheffelstr . 33 . Tel . 6125

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

empfiehlt Wogen von 1951
Mercedes, VW -Export u. Cabrio

Diesel mit Betriebsstoff , km —.28 .
Ruf 4776 , Rüppurrer Straße 116.

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

K̂ocI )kur6e
Am Montag , dem 22. Oktober , beginnen dreiwöchige Koch-
kurse , d-ie als Morgen - oder Abendkurse stattfinden . (Be¬
ginn jeweils 9 und 19 Uhr) . Erlernung einer gutbürgerlidien
Küche . Preis je Kws (eirisch !. Verpflegung ) 32 .— DM .
Anmeldungen erbeten an
Privatkochschule Anna Werner, Ettlingen , Quergasse 17.

. . . schwerhörig
Sie hören wieder wie früher durch das

PHILIPS-HÖRGERÄT
Vollendeter Ton, automatische Lautstärke - Regelung ,
geringster Batterieverbrauch , viele andere Vorzüge.

Auf Wunsch unvenbinettiche Hausbesuche !

Außerdem kostenlose Vorführung und Beratung jeden Samstag
von 9—13 Uhr in der Bezirksvertretung H. Wiehl , Karlsruhe , Nokk -
straße 5, St-rb .-Haltestelle Otto -Sachs -Str . und Klauprechtstraße .

C.H.F. Müller AktiengesellschaftHamburg

0 Donecker 's #
Motorrad -Verleih

Torpedo 125/150/175 - NSU Fox
Nebeniusstralje 47, Telefon 7359

IS , IS: „STATION AFRIKA- , 17, 19, 21t „STIPS
letztlMb PER UNWIDERSTEHLICHE “.._

Heute letzter Tag ! 13, 15, 17, V Ut*r : -0 *
FRAU IM HERMELIN- . _
„DIE FARM DER BESESSENEN - , ein Wildwestf .
12.30, 14.40, 13.50, 19 u . 21.10 Uhr . H . letzt . Tag .
Heute letztmals : „DER WEIBSTEUFEL - . Ab Fl. :
„Wildwest In Oberbaye rn- . 15, 17, 19, 21 Uhr .
Heute letztmals : JA , JA, DIE LIEBE“. Ab Fr. :
„SÜHN E OHNE SUNDE “. 15, 17. 19. 21 Uhr .
„SCHWARZWALDMÄDEL ". Der gr . dtsch . Farb -

_ÄI«n . Heute letzter Tag . 13, 15, 17. 19, 21 Uhr.
Heute 15/ 17, 19 Uhr letztm . „DAS RECHT AUF
LIEBE- . Ab 21 Uhr : „UNSTERBLICHE GELIEBTE".

V Ws Kleinbus
m . Fahrer zu verm . , evti . Waren -
ausüef . Söllingen Telefon 77.

Verkauf
Burschen-Wintermnatei f. 15—16jähr*,

gut erhallen , zu verk . Rüppurr ,
Holderweg 23, Schultheiß .

Pelzmantel , schw ., Gr . A4, zu verk .
Südends -tr . 15, ML, Tel . 4495 .

Bett, kpl . Tisch, Sofa m . Sp .-Um*f .,
Vertiko , Sessel etc . verkauft
Karlsruhe , Waldstraße 56 .

Velour-Teppich , neu , preisg . zu vk.
Dammerstock , Mainzer Str . 18.

Herd, komb . , I , & R. , 4 fl ., Gas u .
Kobl ., Läufst ., iPedd .-Garn . , Truhe ,
Wiege horvdgem .. K.-Wanne , Baby¬
wäsche , Büdn . Koiserstr . 99 , ML, r .

Gutes , schwarzes Thürmer-Klavier
gegen bar zu verkaufen . Khe .,
Bahnhotstir . 24, pari ., Iks .

Wegen Auswanderung zu verkauf . :
Flügel , gut erhalt . . Bücherschranic ,
Eßzimmer (Chippendale ) , 1 ' Schlaf¬
zimmer flßiffce ) , Küche (Reform
„Cruko " ) , runder Tisch (Flechtiwerk
mit Glasplatte ) , Sessel (Flecht -
weric) , neuer Staubsaug . „Elektro .
Lux " , Teppich , 3X4 m , versch . Ge¬
mälde . d*D u . 10860 an BNN .

Diverse Maschinen
und Werkzeuge

en bloc oder einzeln billig zu vkf .
iS unter 10912 cm BNN .
Gut erhalt . Fässer zu verkaufen .

Karlsruhe , Werderstraße 38 ,

Kaufgetuche
Schlafzimmer mit Federbetten und

Matratiz zu kf ges . 23 10874 BNN .
Füllofen zu kaufen gesucht . Preis -

iSJ unter 10878 an BNN .

Altgold Silber , Double ,
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Stelnert , Edelmetalle ,
Ritierstr . 24, .Ecke Kriegsstraße

Kostenlose Prüfung und Beratung .

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat

zu den Höchstpreisen .
Lindenmeier , Karisr. , Sophienstr . 8.

WINTERMÄNTEL
in sehenswerter Auswahl ,

m allen Preislagen
für die ganze Familie

finden Sie bei uns

DAMEN - MXNTtt HERREN - MÄNTEL

von DM 59 .- bis 490 .- von DM 98 .- bis 295 .-

MÄPCHEN - MÄNTEl KNABEN - MÄNTEL
von DM25 .- bis 125 .- von DM 35 .- bis 95 -

BIETET
QUALITÄT

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Vermietungen
Zimmer- u. Wohnungs -Nachweis

Godemann,Erzbergerstr .16. Tel . 3317 .

Mietgesuche

1 oder 2 Leerzimmer
m . Kü . od . K.-Ben . v . berufst . Ehep .

j sof . od . z . 1. 11. ges . S ) 10900 BNN

Eint . möbl . Zimmer von berufstät .
Frau gesucht . £S3 u . 10870 a . BNN .

Komfortabl . Zimmer in ruh . Lage v .
Student ges . IS ) 10867 an BNN .

Zimmer, teilmöbt . od . leer , evtl , rru
fl«ieß . Wasser , von Herrn z . 1. 11.
ges . (in sich . Pos .) . 53 10350 BNN .

Nur gut möbl . Zimmer m . Badben .
u Tel in Wests ! von Student
gesucht . JS ) u . 10893 an BNN .

Zimmer
mit Bad u . mögl . sep . Eingang für
Herrn in leitender Stellung , Nähe
Bahnhof sofort ges . S3 . 10888 BNN .

Möbl . Zimmer
mögl . Stadtmitte , v . Stud . der T.H .
ab sofort ges . iS ! 10875 an BNN .
ZVs-Zs-Wohnung sofort in Khe . oder

Umgeb . ges . Geboten wird Lkw
3 t (neuer Motor ) od . Werkstatt¬
einrichtung . iS u . 10668 an BNN .

Wohnungs -Tausch

Schöne 2-Z.-Wohnung, Südw ge¬
boten , Miete 60 .-, 2—4-Z.-Wohn .,
evtl , mit Lagerraum oder Laden
gesucht . !H3 unter 10671 an BNN .

7- od . 8-Z.-Wohnung ges ., 5-Z .-W .
w . geboten . (S u . 10669 cm BNN .

. sM

CARL NEFF GMBH
HERD - UND BACKOFENF A.ß R l K

BRETTEfl/BADEN 6
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